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Sozialpolitiſche Umſchau. 
— Anfang Auguft. — 


Eine der größten und ſchwierigſten Aufgaben der heutigen 
Sozialpolitik iſt der weitere Ausbau der Arbeiter⸗ 
verſicherung. Während in Deutſchland für dieſelbe durch 
die bekannten Geſetze über Kranken⸗, Alters- und Invaliditäts⸗ 
und Unfallverſicherung bereits eine breite Grundlage geſchaffen 
iſt, ſteht man in einigen anderen Staaten noch völlig am 
Anfange der großen Aufgabe. So hat jetzt auch endlich das 
induſtriell ſich ſeit einem Jahrzehnt verhältnißmäßig ſchnell 
entwickelnde Spanien den Weg der Sozialreform betreten. 
Die Regierung hat der Volksvertretung einige Geſetzentwürfe 
vorgelegt, die den Zweck haben, die Arbeiter gegen Be⸗ 
triebs unfälle zu ſchützen und die Frauen⸗ und 
Kinderarbeit in Fabriken zu regeln. Die Frauen und 
unmündigen Kinder der im Betriebe getödteten Arbeiter erhalten 
eine einmalige Entſchädigung; bei beſchränkter Arbeitsfähigkeit 
wird eine laufende Unterſtützung gezahlt. Kinder von 10 bis 
13 Jahren dürfen induſtriell nicht länger als täglich 5, Per⸗ 
ſonen von 13 bis 17 Jahren nicht länger als täglich 8 Stunden 
beſchäftigt werden. Den Unternehmern iſt es verboten, Arbeite⸗ 
rinnen von 16 bis 18 Jahren während der Nacht zu be⸗ 
ſchäftigen, auch darf die Arbeitszeit der Arbeiterinnen von 
16 bis 23 Jahren 10 Stunden täglich, mit 1½ ſtündiger 
Ruhe, nicht überdauern. Arbeiten unter der Erde und ſolche 
Beſchäftigungen, die nach den eig re den weiblichen 
Organismus ſchädigen, find für weibliche rbeiter gänzlich ver⸗ 
boten. Dieſe Geſetzentwürfe bedürfen jedoch noch der Zuſtim⸗ 
mung der ſpaniſchen Volksvertretung, in der die ſpaniſche 
Induſtrie einflußreiche Vertreter beſitzt und werden daher wahr⸗ 
ſcheinlich noch beſchnitten werden. 

Auch dem norwegiſchen Storthing iſt ein ſchon 


nu fünf Jahren zwiſchen dieſem und der Regierung viel 


8 rterter Geſetzentwurf über die Unfallverſicherung 
W abrikarbeiter jetzt endlich zugeſtellt. Der Ent⸗ 

durf will die Arbeiter gegen alle Betriebsunfälle ver⸗ 
ichern, ſoweit dieſe nicht vom Arbeiter abſichtlich herbei⸗ 
geführt find, Auch wo eine Unvorſichtigkeit des Arbeiters 
vorliegt, tritt die Entſchädigungspflicht ein. Dieſe beginnt 
jedoch erſt mit Ablauf der vierten Woche nach dem Unfall, 
da für die angegebene Zeit die Krankenverſicherung Schutz ge⸗ 
währt. Die Entſchädigung wird nach dem Arbeits verdienſt 
berechnet und ſolange wie die Unterſtützungsbedürftigkeit dauert, 
oder im Todesfall an die Hinterbliebenen bezahlt. Die Koſten 
der Verſicherung ſollen lediglich von den Arbeitgebern auf⸗ 
gebracht werden. Wird der Geſetzentwurf vom Storthing 
1 ſo ſoll er bereits am 1. Juli 1895 in Kraft 
reten. 

Eine ziemlich eingreifende Sozialreform bringt auch jene 
Kommiſſion in Vorſchlag, die 1890 von der holländiſchen 
Regierung zur Unterſuchung der Lage der arbeitenden 
Klaſſen eingeſetzt iſt. Nachdem dieſe Kommiſſion etwa 2700 
Zeugen und Sachverſtändige vernommen hatte, wurde ſie 1892 
mit der Aufgabe betraut, nunmehr auch Vorſchläge zur Beſſe⸗ 
rung der vorgefundenen mißlichen Verhältniſſe zu machen. Auch 
dieſe Konmiſftan iſt der Anſicht, daß die Kinderarbeit 
erheblich zu beſchränken, die Arbeitszeit in einzelnen 
Gewerben auch für erwachſene männliche Arbeiter 7 regeln 
und zu verkürzen und der Betrieb von mechaniſchen Kraft⸗ 
maſchinen an Sonntagen überhaupt einzuſtellen iſt. Ar⸗ 
beiterſchutz⸗Beſtimmungen zur Sicherung gegen 
Betriebs unfälle ſollen erlaſſen und eine Zwangs verſiche⸗ 


run el derartige Unfälle eingeführt werden, deren Koſten 


auch in Holland lediglich der Unternehmer zu tragen haben 
wird. Auch wird vorgeſchlagen, eine Alters⸗ und In⸗ 
validitätsverſicherung der Arbeiter nach den Grund⸗ 
ßügen der deutſchen zu ſchaffen, die Zahl der Gewerbe⸗ 

nſpektoren zu vermehren, Einigungsämter zu er⸗ 
richten und noch einige kleinere Beſtimmungen zum Schutz der 


arbeitenden Klaſſe einzuführen. 


Auch in Frankreich geht man ſchrittweiſe mit der 
Sozialreform vor. Der franzöftiche Senat hat jüngſt einen 
eſetzentwurf angenommen und der Deputirtenkammer zuge⸗ 
führt, in dem de Lohnzahlung in verſtändiger Weiſe 
geregelt, die Zahlungszeiten feſtgeſetzt, das Lohnzurückbehal⸗ 
tungsrecht beſchränkt und es verboten wird, die Löhne in 
Schanklokalen oder in Detailverkaufsläden auszuzahlen, 
was auch in Deutſchland noch häufig geſchieht. 

Zur Anbahnung einer internationalen Ar⸗ 
beiterſchutzgeſetzgebung hat kürzlich wieder die 
Schweiz die Initiative ergriffen. Im ſchweizeriſchen Na⸗ 
Nonatratt wurde der Antrag geitellt, den Bundesrath einzu⸗ 
aden, mit den hauptſächlichſſen Induſtrieſtaaten zur Herbei⸗ 


führung einer internationalen Fabrikgeſetzge⸗ſſcheinend zwei Eiſen zu gleicher Zeit ins Feuer legen, wir 


bung in Unterhandlungen einzutreten. Man glaubt, daß der 
ſchweizeriſche Bundesrath dieſem Antrage ſehr gern nachkommen 
wird. Ob ein derartiges Vorgehen gegenwärtig praktiſchen 
Erfolg hat, bleibt jedoch zweifelhaft, da bisher ähnliche inter⸗ 
nationale Verhandlungen nur zu ſehr beſcheidenen Ergebniſſen 
geführt haben. 

Während die deutſche Alters- und Invaliditätsverſiche⸗ 
rung trotz ihrer unleugbaren Mängel im Auslande mehrfach 
als nachahmungswerthes Vorbild dient, empfindet man bei 
uns jene Mängel immer mehr. Unter den zahlreichen Vor⸗ 
ſchlägen, die zur Verbeſſerung und Ergänzung in letzter Zeit 
gemacht wurden, geht ein vor wenigen Tagen von der Ver⸗ 
ſammlung der Brennerei⸗Berufsgenoſſenſchaft angenommener 
Antrag am weiteſten, der es für ſehr erſtrebenswerth an⸗ 
ſieht, eine einzige Allgemeine Genoſſenſchaft 
zu bilden und in dieſelbe gleichzeitig möglichſt die Alters⸗ 
und Invaliditäts⸗ und die Kranken verſiche⸗ 
rung einzubeziehen. Derartige Wünſche ſind bekanntlich 
auch ſchon an anderen Stellen hervorgetreten und ſie haben 
für den erſten Augenblick etwas Verlockendes. Aber die 
Reichsregierung hat zur Zeit ſchwerlich Neigung, auf dieſelben 
einzugehen. Sehr klar hat ſich in dieſer Beziehung der 
Staatsſekretär des Innern, Dr. v. Bötticher, in der letz⸗ 
ten in Dresden abgehaltenen Verſammlung des „Verbandes 
der Deutſchen Berufsgenoſſenſchaften“ ausgeſprochen. Nach 
dem ſtenographiſchen Bericht des Verbandes ſagte damals Dr. 
v. Bötticher: „Mir iſt ſehr wohl bekannt, daß, wie es nicht 
anders fein kann, in unſeren Tagen, die jo reich erfüllt find 
von Ideen, Plänen und Vorſchlägen darüber, wie man die 
kranke Zeit heilen kann, innerhalb der ſozialpolitiſchen Kreiſe 
ſich die Anſchauung Bahn gebrochen hat, eine neue Organiſa⸗ 
tion an die Stelle der bisher gewählten zu ſchaffen und na⸗ 
mentlich für das geſammte Gebiet der Arbeiterfürſorge eine 
einheitliche Organiſation ins Leben zu rufen. So ſehr 
ich davon überzeugt bin, daß das, was wir gemacht haben, 
verbeſſerungsbedürftig iſt, ſo kann ich doch nicht dazu rathen, 
daß man ſolche Grundlagen verläßt, von denen man ſchon 
heute weiß, daß ſie ſich bewährt haben und daß ſie, wenn 
man auch an ſie die beſſernde Hand legen muß, doch bei Wei⸗ 
tem nicht verdienen, beiſeite geſchoben zu werden. Es würde 
meines Erachtens ein Fehlgriff ſein, wenn man in dieſem 
Momente, in welchem man die Erfolge der faſt zehnjährigen 
Wirkſamkeit der Geſetzgebung vor ſich hat, dazu übergehen 
wollte, eine völlig neue Grundlage zu ſchaffen, von der man 
noch gar nicht weiß, ob ſie ſich in gleicher Weiſe bewähren 
wird. Ich würde mich enthalten müſſen, für einen ſolchen 
Vorſchlag einzutreten.“ — Die Anſchauung der Reichsregie⸗ 
rung über eine Zuſammenfaſſung der geſammten Arbeiterfür⸗ 
ſorge iſt damit klar gekennzeichnet. 

Auf einem anderen Gebiet des Arbeiterſchutzes, dem der 
Regelung der Arbeitszeit, hat die Reichsregierung 
jetzt den Einzelregierungen die vom Bundesrath für die Sa i⸗ 
ſoninduſtrie getroffenen Ausnahmebeſtimmungen vom Ver⸗ 
bot der Sonntagsarbeit mitgetheilt. Der Entwurf geſtattet 
nur für verhältnißmäßig ſehr wenige Erwerbszweige Ausnah⸗ 
men von der Sonntagsruhe, indem er im Weſentlichen davon 
ausgeht, daß die Beſchäftigung an Sonntagen überall dort 
nicht zu geſtatten iſt, wo durch Heranziehung von Hilfskräften 
die vorbandene Arbeit an Wochentagen fertig geſtellt werden 
kann. Auch wird in dem Entwurf mit Recht darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die Saiſonarbeit bisher vielfach lediglich auf ge⸗ 
wiſſe Gewohnheiten des kaufenden Publikums zurückzuführen 
ſei, auf die der Geſetzgeber abſichtlich keine Rückſicht genommen 
habe, da ſie zur Ueberanſtrengung der Arbeiter weſentlich bei⸗ 
trügen. Von einer ſtrengeren Durchführung der Sonntagsruhe 
erhoffe man eine Beſchränkung derartiger Gewohnheiten. 

Im Dortmunder Kohlenbezirk dürfen zu ſelbſtändigen 
Hauerarbeiten in der Grube fortan nur ſolche Perſonen zuge⸗ 
laſſen werden, die 21 Jahre alt ſind und eine dreijährige Lehr⸗ 
jei d haben. Damit wird es künftig verhindert, 
aß die Werksverwaltungen beliebige ungelernte Arbeiter zur 
Grubenarbeit anfahren laſſen, worüber von den Bergleuten in 
. Sera Bezirken in den letzten Jahren wiederholt 
geklagt iſt. 


Deutſchland. 

© Poſen, 3. Aug. [Polniſcher Religions⸗ 
unterricht] Der Abgeordnete von Czarlins ki betritt 
mit ſeiner neuerlichen Aufforderung zur Agitation für den pol⸗ 
niſchen Religionsunterricht (die im „Pielgrzym“ erfolgte) einen 
ganz neuen Weg der polniſchen Propaganda. Er will näm⸗ 
lich Petitionen an den Unterrichtsminiſter und den 
Biſchof Dr. Redner zu gleicher Zeit abſenden und fo an⸗ 


ſagen anſcheinend, weil das doppelte Vorgehen praktiſch wenig 
Bedeutung haben dürfte, denn die Autorität des Biſchofs in 
dieſer Angelegenheit kommt der des Kultusminiſters doch nicht 
im Entfernteſten gleich. Die Stellung des Biſchofs zur 
Schule iſt doch eine derartige, daß er ſelbſtändig eine ſo durch⸗ 
greifende Aenderung nicht bewirken kann, ſein Eingrelfen kann 
ſich doch eigentlich nur auf die Befürwortung der Petition 
beim Kultusminiſter beſchränken. Aber ganz abgeſehen davon 
erweckt eine an den Biſchof gerichtete Petition beinahe den 
Anſchein, als ob man die kirchliche Autorität für eine rein 
polniſche Frage gewinnen wollte. — Wir zweifeln nicht daran, 
daß auch dieſe Petitionen zahlreiche Unterſchriften finden wer⸗ 
den, ob ſie aber Erfolge bewirken, das möchten wir noch in 
Frage ſtellen. Immerhin dürfte aber das ganze Vorgehen als 
eine Konſequenz des bekannten Miniſterial⸗Reſkripts in der 
Frage des polniſchen Sprachunterrichts aufzufaſſen ſein. 

— Berlin, 2. Aug. Langſamkeit des Sinanz- 
miniſteriums.] Einer der peinlichſten Uebelſtände in 
unſeren öffentlichen Einrichtungen iſt die Langſamkeit, mit der 
die Behörden auf berechtigte Beſchwerden über fiskaliſche 
Schädigungen reagiren. Irgend eine Zollbehörde nimmt, im 
guten Glauben ſelbſtverſtändlich, aber in unrichtiger Auslegung 
der Beſtimmungen, einem Zollpflichtigen zu viel ab. Der 
Benachtheiligte wendet ſich an die vorgeſetzte Inſtanz, und 
weder er noch ein unbefangener Dritter können im Zweifel 
darüber ſein, daß das zuviel Gezahlte wieder zurückgegeben 
werden muß. Auch wird es ihm zurückgegeben. Aber über 
dieſer ganz ſelbſtverſtändlichen Pflichterfüllung vergeht zumeiſt 
ſo unendlich viel Zeit, und die Ermittelungen Kind derartig 
läſtig, oft geradezu verletzend, daß ſchon eine gewiſſe Gelaſſen⸗ 
heit des Charakters dazu gehört, um in dies Verfahren einzu⸗ 
treten. Mancher mag lieber gleich von vornherein darauf 
verzichten, ſich ein Recht zu holen, das ihm ja nicht ver⸗ 
weigert werden kann, deſſen Durchſetzung aber mit ſo vielen 
Scheerereien verknüpft iſt. Noch ſchlimmer ſteht es mit der 
Zurückgewinnung von zuviel gezahlten Steuern. Die Fälle, 
in denen die Einkommenſteuerpflichtigen zu hoch eingeſchätzt 
werden und den unbedingten Anſpruch auf Wiedererſtattung 
der überſchießenden Beträge haben, ſind ſo zahlreich, daß man 
in dieſer Hinſicht beinahe von einem öffentlichen Nothſtande 
ſprechen möchte. Der ſchöne Eifer der Steuerbehörden, den 
Staat nur ja nicht um irgend einen Pfennig kommen zu 
laſſen, wäre ja an ſich gewiß nur billigenswerth, und nicht 
einmal gegen das durchgängige Mißtrauen der Behörden gegen 
die Zenſiten ließe ſich nach manchen unangenehmen Erfahrungen 
etwas Ernſtliches einwenden, wenn nur hinterher der Geſchäfts⸗ 
gang nicht ſo ärgerlich ſchleppend wäre. Die Zoll⸗ und 
Steuerbehörden haben einfach die Pflicht und Schuldigkeit, 
ihr Prüfungsverfahren gegenüber eingelegten Beſchwerden aus 
dem Publikum zu reformiren. In ihrer hochthronenden Ueber⸗ 
legenheit ſcheinen die Behörden gar nicht zu ahnen, welche 
Unſumme von Unzufriedenheit durch die Langſamkeit in der 
Abſtellung wohlbegründeter Beſchwerden weithin im Lande 
verbreitet werden muß. So berichtet die Handelskammer zu 
Görlitz in ihrem Jahresbericht über Einzelfälle, an die man 
nicht glauben würde, wenn ſie nicht in einem halbamtlichen 
Schriftſtück ſtänden. Auf wiederholte Beſchwerden über eine 
offenbar falſche Anwendung des deutſch⸗öſterreichiſch ungariſchen 
Mehlzolles durch unſere Zollbehörde war bis zum Schluß 
des Jahres 1893 überhaupt keine Antwort er⸗ 
folgt, und dabei datirten die Beſchwerden ſchon vom 
Januar des genannten Jahres! In einem anderen Falle 
kam nach dreiviertel Jahren der Beſcheid, daß die be⸗ 
treffende Eingabe vom Finanzminiſterium an das — Handels⸗ 
miniſterium abgegeben worden ſei. Ob dieſe letztere 
Behörde geantwortet hat, geht aus dem Görlitzer Handels⸗ 
kammerberichte nicht hervor. Wir befürchten, daß es nicht 
geſchehen iſt, denn über ein ſo hocherfreuliches Ereigniß würde 
die Handelskammer wohl nicht geſchwiegen haben. 


— Mit dem ſcharfen Gegenſatz zwiſchen Ca⸗ 
privi und Miquel beſchäftigt ſich auch die auswärtige 
Preſſe, und Miquel kommt dabei nicht gut fort. So meint 
die „Neue Freie Preſſe“, man dürfe als ſicher anſehen, daß das 
Organ des Reichskanzlers den Gegenſatz zwiſchen dem 
Letzteren und Herrn Miquel nicht jo freimü⸗ 
thig ſignaliſirt und fo perſönlich zugeſpitzt hätte, wenn 
Graf Caprivi in ſeiner Stellung ſich Herrn 
Miquel nicht überlegen fühlte. Dieſes Ueber⸗ 
legenheitsgefühl drückt ſich ſo draſtiſch wie möglich in dem 
Hinweiſe auf die Loyalität und die vornehmen Traditionen 
des höheren preußiſchen Beamtenthums, in dem Vorwurfe der 
marktſchreieriſchen Reklame aus. Noch wirkſamer aber iſt die 
Anſpielung auf die Pflege des Dualismus. 


Es iſt in der 
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That kein erbauliches Schauſpiel, daß das von Herrn Miquel 
beeinflußte preußiſche Staatsminiſterium andere Wege geht als 
die deutſche Reichskanzlei, und daß dieſe Dis harmonie nicht 
einmal verborgen blieb, als im vorigen Sommer die Militär⸗ 
vorlage zur Entſcheidung ſtand. Man denke ſich nur, was 
geſchehen wäre, wenn etwa Fürſt Bismarck mit einer Militär⸗ 
vorlage dem ſtillen Widerſtreben des preußiſchen Staatsmini⸗ 
ſteriums begegnet wäre. Die Einheit in der Perſon des 
Reichskanzlers und preußiſchen Miniſterpräſidenten iſt ge⸗ 
ſchaffen worden, um ſozuſagen das Symbol der preußiſchen 
Spitze im Deutſchen Reiche zu ſein; ſie iſt preisgegeben wor⸗ 
den, weil Graf Coprivi vermeinte, den Einfluß des Reichs- 
kanzlers auf das preußiſche Staatsminiſterium behaupten zu 
können, auch wenn er nicht preußiſcher Miniſterpräſident, ſon⸗ 
dern nur preußiſcher Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
wäre. Er ſagte damals, der Unterſchied beſtehe nur darin, 
daß er als Miniſterpräſident an der Breitſeite, als Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten an der Längs ſeite des preußi⸗ 
ſchen Miniſterrathstiſches ſitze. Aber Graf Caprivi hatte mit 
der Individualität Miquels nicht gerechnet. Miquel iſt nicht 
ein Mann, der ſich mit einer nebengeordneten Stellung be⸗ 
ſcheidet, und er hat nicht blos eine tonangebende Stimme im 
preußiſchen Staatsminiſterium gewonnen, ſondern er ſtreckt 
auch, wie ſein Reiche finanzprogramm gezeigt hat, ſeine Hand 
ſehr fühlbar in die Reichsverwaltung hinüber. Er will, ſei 
es aus Ehrgeiz oder aus Geſchäftigkeit, überall der Erſte ſein, 
und das hat „uch Bennigſen in der Führung der national⸗ 
liberalen Partei erfahren, in welcher Miquel ihn faſt jpielend 
bei Seite ſchob. Es iſt ganz allein auf Miquels amtliche 
und halbamtliche Thätigkeit zurückzuführen, daß ſich bisher 
die Trennung des Reichs kanzlerpoſtens von der preußiſchen 
Miniſterpräſtdentſchaft nicht bewährt, ſondern vielmehr einen 
Dualismus zwiſchen dem Reiche und Preußen begünſtigt hat, 
und man mag in der Wilhelmſtraße darüber ſeine eigene Ge⸗ 
danken haben, ob Miquel jene Thätigkeit nicht entfaltet hat, 
um ſich ſelbſt das Verdienſt der Wiedervereinigung in ſeiner 
Perſon vorzubereiten. Nur hat der Miniſter, der aus dem 
Parlamente heraufgekommen iſt, ſich die Sympathien verſcherzt, 
indem er ſeine liberale Vergangenheit verleugnete, und er muß 
ſich jetzt von dem Reichs kanzler⸗General mit rauhem Kom⸗ 
mandoton in Reih' und Glied zurückweiſen laſſen, ohne daß 
Jemand, außer ſeinen zweifelhaften konſervativen Freunden, zu 
ſagen vermöchte, er habe Beſſeres verdient. Graf Caprivi iſt 
jedenfalls trotz der Feeindſchaft der Konſervativen der Stärkere 
geblieben, und darüber braucht man wahrhaftig nach der Lage 
der Dinge nicht betrübt zu ſein. 

— Wie die Neuorganiſation der Staatseiſen⸗ 
bahn verwaltung mancherlei Verſchiebungen in dem 
Perſonal berbeiführen wird, jo tritt dadurch auch eine ſehr 
erhebliche Verſchiebung in Bezug auf den Bedarf an 
Dienſträumen ein. Wenn auch zum Theil, insbeſondere 
in Städten, welche Sitz einer der neu zu errichtenden Direk⸗ 
tionen werden, ein Mehrbedarf an Dienſträumen eintritt, ſo 
liegt die Wirkung der Neuordnung doch überwiegend in 
Richtung einer Verminderung des Bedarfs an Dienſträumen. 
In dieſer Hinſicht kommt vor Allem das Eingehen der Be⸗ 
triebs ämter in Betracht. Dies gilt insbeſondere von Berlin, 
wo die Einziehung der hier zur Zeit beſtehenden Betriebs⸗ 
ämter zur Folge haben wird, daß nicht allein die zur Zeit 


RR nd 


für Zwecke der Eiſenbahnverwaltung gemietheten Dienft- 
lokalitäten aufgegeben werden können, ſondern auch, abgeſehen 
von der Centralverwaltung, die zur Zeit vorhandenen bezw. 
im Bau Fegriffenen Dienſträume ſelbſt für einen mit der Zeit 
vermehrten Bedarf ausreichen werden. 


— Dem „Deutſchen Kolonialblatt“ entnehmen wir folgende 
Perſonalnotizen: Dem Bootsmannsmaat Glerſch, Steuer⸗ 
mannsmaat Deutſch, Maſchtniſtenmaat Kübnemann, Tor: 
pebomatrofen Ellinghaus, ſämmtlich von S. M. S. „Hyäne“, 
ift in Anerkennung des bei der Expedition in das Abogebiet be⸗ 
wieſenen ſehr guten Verhaltens eine Allerhöchſte Belobigung er⸗ 
theilt worden. Der Bezirksrichter Rönnenkamp hat Dar es⸗ 
Salaam am 4. Juni mit Urlaub verlaſſen. Seine Vertretung hat 
Dr. Neuhaus übernommen. Die in den Dienſt des kaiſer⸗ 
lichen Gouvernements für Deutſch Oſtafrika getretenen Beamten 
Göhring und Paul find am 29. Juni in Dar es⸗Salaam 
eingetroffen. Premierlieutenant o. D. und Lieutenant in der kaiſer⸗ 
lichen Schutztruppe für Deutſch⸗Oſtafrika Karl Auguſt Kötz le tft 
an Malaria geſtorben. Der Zollbeamte Paul Späte, welcher 
im November v. J. mit der Anlage und Leitung der neuen Sta⸗ 
tion Ndobe im deutſchen Schutzgebiete Kamerun betraut worden 
war, iſt plötzlich geſtorben. 

* Striegau, 2. Aug. Die biefige Polizeiverwalt ung hat dem 
Leiter einer Cigarrenfabrik, der ſich weigerte, die be⸗ 
kannten Fragen über ſeinen Betrieb zu beantworten, auf An⸗ 
ordnung des Landraths eine Strafe von 150 Mark angedroht. 
Die Verfügung ſtützt ſich auf 8 132 des Geſetzes über die all⸗ 
gemeine Landes verwaltung vom 30. Juli 1883, wonach die 
Poltzeibebörden berechtigt find, die von ihnen „in Ausübung der 
obrigfeitlihen Gewalt getroffenen, durch ihre geſetzlichen Befugniſſe 
gerechtfertigten Anordnungen“ durch Zwangsmittel durch⸗ 
zuſetzen. Inwiefern die Tabaks⸗ Enquete mit den geſetz⸗ 
lichen Befugniſſen der Polizeibehörden oder der Ausübung der 
obrigkeitlichen Gewalt zuſammenhängt, iſt in der Verfügung 
leider nicht geſagt, wie das Schriftſtück auch keine Begründung der 
Strafandrohung enthält. Es iſt deshalb nur zu wünſchen, daß 
der Fabrikant richterliche Entſcheldung anruft, damit einmal 
feſtgeſtellt wird, ob nach der preußiſchen Geſetzgebung die Polizei 
einen Gewerbetreibenden zu Angaben über ſeine Produktion 
u. ſ. w. zwingen lann, auch wenn es ſich nicht um geſetzlich 
angeordnete Erhebungen handelt. Es ſcheint, daß der hieſige 
Landrath ſelbſt eine derartige Entſcheidung gern herbeigeführt ſähe. 


Frankreich. 
Der Prozeß gegen Caſerio. 

“Lyon, 2. Aug. Um den Juſttzpalaſt befindet ſich ein 
ſtarkes Aufgebot von Truppen. Die Brücken, die 
nach dieſem Ufer der Saöne herüberführen, find von Polizei⸗ 
Abtheilungen beſetzt. In der Vorhalle verſammeln ſich Jour⸗ 
naliſten aller Länder, Zeichner, Photographen u. ſ. w. Die 
Wachen haben ſtrengſten Auftrag, keine Privatper⸗ 

onen paſſiren zu laſſen. 

Beim Einlaſſe in den Saal herrſcht großes Gedränge. 
Der Präjident Breuillac iſt in liebens würdiger 
Weiſe bemüht, alle Journaliſten unterzubringen. Breuillac hat 
ſchon ſeinen rothen Talar an. 

Der General-Prokurator Fuchier ſchickt vor Eröffnung 
der Verhandlung dem Berichterſtatter der „N. Fr. Preſſe“ die 
Anklageſchrift, welcher derſelbe Folgendes entnimmt: 

Am 24. Junk, während des zu feinen Ehren veranſtalteten 
Feſtes, wurde Präſident Carnot von dem Dolche eines Mörders 
getroffen. Der Mörder Cajerto Santo Jeronimo 
wurde ſofort nach der That verhaftet. Es folgt nun die Er⸗ 
zählung der Umſtände. Im Wagen Carnots ſaßen General 
Borlus, General Voiſin und der Malre von Lyon, Gailleton. 
Plötzlich löſt ſich aus der Menge ein Individuum zwei Meter 
vom Wagen entfernt los, eilt in ſchräger Linie auf den Wagen zu, 
ſtützt die linke Hand auf den Wagenrand und ſticht mit der Rechten 


nach der Bruſt des Präſidenten, deſſen Begleiter nichts Anderes 
ſahen als ein Stück Papier, das einen Augenblick an den Kleidern 
haften blieb. Man glaubte, der Burſche habe Carnot eine Bitt- 
ſchrift überreicht. Dann verſchwand er hinter dem Wagen, ſchlüpfte 
zwiſchen den Pferden der Eskorte durch und wollte das Spalier 
der anderen Seite durchbrechen. Aber Einige hielten ihn für 
einen Dieb und packten ihn, worauf er von Pollziſten verhaftet 
wurde. Indeſſen fuhr Carnots Wagen einige Schritte welter, 
7 — ſchob das Papier weg und ſank bewußtlos in ſich zu⸗ 
a . 

Der Gerichtshof erfcheint im Saale. Der Präſi⸗ 
dent ſagt zu dem Kommandanten der Gendarmen: „Man 
führe den Angeklagten vor.“ Es herrſcht tiefe Bewegung. 
Umgeben von fünf Gendarmen, tritt ein blutjunger, dürftig 
gekleideter Menſch ein. Er trägt eine kurze, helle Jacke und 
auf dem Kopfe eine lichtgraue Tellermütze. Caſerio blickt 
mit unſicherem Lächeln um ſich und nimmt dann verlegen 
die Mütze ab. Sein Haar iſt ganz kurz geſchoren, ſo daß 
die Kopfhaut durchſchimmert. Er hat weit abſtehende Ohren, 
ziemlich vorſpringende Backenknochen und tiefliegende Augen, 
eine ſpitze Naſe, einen Anflug von einem Schnurrbart und 
ſtarke Kinnladen. Der Präſident heißt ihn aufſtehen 
und erklärt, daß er das Recht habe, eine Anzahl von Ge⸗ 
ſchworenen abzulehnen. Caſero antwortet auf Alles mit 
einem gewiſſen Verſtändniß in höflicher und anſcheinend be⸗ 
ſcheidener Weiſe. 

Um 10 Uhr wird die Anklageſchrift verleſen. 
Caſerio fixirt den Schriftführer und blinzelt häufig mit den 
Augen. Er verzieht wiederholt den Mund zu einer nervöſen 
Grimaſſe. Einmal wiſcht er ſich mit ſeinen derben Fingern 
die Mundwinkel ab. Es folgen nun die Formalitäten der 
Verhandlung. Caſerio beobachtet Alles mit Intereſſe, im 
Ganzen ſieht er aber gedrückt aus und ſchluckt beklommen, wenn 
er aufgerufen wird. Die Zeugen werden aufgerufen. General 
Borius iſt nicht anweſend. 


Caſerios Verhör beginnt. 

Präſtdent: Sie waren ein braver junger Mann. Nur 
ſchmollten Sie häufig aus geringem Anlaſſe. 

Caſexio verſteht das Wort ſchmollen nicht, 

Dolmet ſch es ihm erklärt. 

Caſerlo zuckt die Achſeln. 

Präſtdent: Man wollte Ste als Asketen und Welberfeind 
binftellen. Uns tft aber das Gegenthetl bekannt. Im Jahre 1893 
waren Sie im Spital. Ihre Geſundheit war übrigens ſonſt 
immer gut? 

Caſer io: Ja. 

Präſtdent: Ich frage Sie wegen der ſtrafrechtlichen Ver⸗ 
antwortung. 

Caſerto: Ich bin ganz zurechnungsfähig, ich will 
die volle Verantwortung tragen. 

Caſerio ſpricht geradezu unverſtändlich Fran zöſiſch; er antwortet 
daher zumeiſt in ttalteniſcher Sprache. Er wendet ſich oft mit 
fragendem Blicke an den Dolmetſch, weil er das literariſche Fran⸗ 
zöſiſch es 8 e PR 

1 ent: e verließen re Familie, e ver 
dec d e ben Bngedie ab zu n * a 
2 meine utter, aber Familt 
die große ganze Menichheit. Alle Menſchen find aue Familie, 15 

Präſtdent: Sie kennen die hervorragendſten italteniſchen 

Anarchiſten? 


Caſerto: Wenn ich fie kenne, werde ich fie nicht nennen. 
Ich bin kein Poltziſt. eee 
Präſident: Die Poltzei thut ihre Schuldigkeit. 
Caſerio: Und ich auch dle meinige. Beagen Ste mich nicht 
weiter nach Mitſchuldigen. Ich babe ein⸗ für allemal geantwortet. 
räſtdent: Sie vergoſſen einmal Thränen in einem 
Mailänder Theater, als ein Schauspiel gegeben wurde, in welchem 


worauf der 


Kleines Feuilleton. 


* Der Wirkl. Geh. Rath Profeſſor Dr. Eduard Zeller, 
unſer klaſſiſcher Altmetſter der Bhtiorophte und Senior der philo⸗ 
ſophiſchen Fakultät, hat am Donnerſtag feine lange, reiche Lehr⸗ 
thätigkeit an der Berliner Univerfität beendet und ſich von den 
Studirenden in herzlicher Weiſe verabſchiedet. Am Schluſſe feines 
Kollegs über Erkenntnißtheorie und Logik richtete Prof. Zeller 
etwa folgende Worte an feine Bubörer: „Meine Herren! Mit 
dieſen Worten ſchließe ich dieſe Vorleſung, aber auch zugleich meine 
akademische Lehrthätigkeit. Es iſt mir das ſeltene Glück zu Theil 
geworden 110 Semeſter unausgeſetzt zu leſen, ohne daß ich aus 
Geſundheitsrückſichten je genöthigt war, ein Semefter zu fehlen oder 
auch, wofür ich nicht dankbar genug ſein kann, Wochen oder einzelne 
Tage meine Vorträge zu unterbrechen. Es haben im Laufe der 
Zeit Tauſende von Schülern, beſonders bier in Berlin, ſich zu 


meinen Vorleſungen verſammelt, und fie haben mir von Anfang an 


bis zum Schluß, wle ich hoffe, ein treues Andenken bewahrt, um 
das ich auch Sie, meine Herren, bitte.“ Der 80jährige Profeſſor 
war bei dieſen Abſchiedsworten ſo ſehr von innerer Bewegung 
übermannt, daß er beim Sprechen mehrmals innehalten mußte. 
Das Auditorium antwortete dem verehrten Lehrer kräftig nach 
ſtudentiſcher Sitte. 


Unbekannte Verſe von Theodor Körner. Trotz der viel⸗ 
fachen Veröffentlichungen, die Theodor Körner s Säculartag 
am 23. September 1891 hervorrief, und trotz der eifrigen Sorg⸗ 
falt, die Latendorf und Peſchel, um nur zwei der rührigſten, im 
Auſfſpüren glücklichſten Körnexforſcher zu nennen, entwickelten, iſt 


das folgende kleine Gedicht bisher Allen, die ſich mit Körner be⸗ 
ſchäftigten, entgangen,. Im 


Im Jahre 1816 exſchien in Berlin eine 
Sammlung „Bundesblüthen“, zu deren Herausgabe ſich fünf 
Männer vereinigt hatten, von denen Wilhelm Henſel und 
Wilhelm Müller, jener als Maler, di 

kannt geworden, die drei anderen 


„Stürmend jagt ſich die Fluth von der Quelle hinab bis zum Meere, 
Lieblos am Ufer vorbei brauſt der entzügelte Fluß: 

Aber die Welle ſchlägt mit der Welle barmoniſch zuſammen 

Und die Liebe verſöhnt jedes verwandte Gefühl. 

In dem chaotiſchen Kampf, wo Elemente ſich trennen, 

Schließt der erwachte Atom treu dem Atome ſich an.“ 


„Das Flugproblem gelöſt?“ Unter biefer Spitzmarke 
berichtet eine Berliner Lotaltorreſpondenz über eine Unterredung 
m it dem Erbauer lentbarer Luftfahrzeuge, Hermann Ganswindt 


der Berichterſtatter über das Projekt mittheilt: 


Der leichtere von beiden Apparaten — Ganswindt baut aus . — & beſtebt, denen man das Netzſtricken gelehrt hat und ſich 


Vorſicht zwei Apparate, einen ſtärkeren und einen leichteren — 
wiegt nicht viel über einen Zentner und doch iſt der Apparat 
7¼ Meter hoch und bat 14 Meter Flügelſpannung. Die 
Größenverhältniſſe im Vergleich zu dem geringen Gewicht laſſen 
ſchon errathen, welch' ein techniſches Kunſtwerk dieſe Maſchine dar⸗ 
ſtellt; zumal wenn man bedenkt, daß dieſe rieſigen Flügel von 
14 Meter Länge und 1¼ Meter Breite ganz aus Metall, thei 3 
Aluminium, theils Stahl, konſtruirt find. 12 von Stahl⸗ 
bändern find untereinander mit Tauſenden von Aluminiumſtäbchen 
verſteift. Die Stahlbänder, von viel größerer Feinheit als ein 
Haar, nämlich von noch nicht ¼ Millimeter Dicke und 25 Milli- 
meter Breite konnte in der ganzen Welt nur eine und zwar eine 
ausländiſche Fabrik in der erforderlichen Feinheit liefern. Dieſe 
geradezu federleichten, aber außerordentlich foſten Bänder — Zug⸗ 
feſtigkeit ca. 3 Zentner —, deren kaum ſichtbare Kanten noch zum 
Ueberfluß ſtark angeſchärft ſind, haben den Zweck, bel der ſchnellen 
Bewegung der Flügel die Luft ohne Hinderniß zu durchſchnei⸗ 
den und gleichzeitig durch ihre ſchiefe Ebene, je einen kleinen Flügel 
für ſich darſtellend die großen Flügel in ihrer Wirkung zu unter⸗ 
ſtützen. Werden dieſe Letzteren durch den von Ganswindt erfunde⸗ 
nen, in ſeiner bedeutenden Kraftleiſtung dem ee) Be⸗ 
ſchauer geradezu unerklärlichen Antrieb von nur 7 bis 8 Pfun 
Gewicht, mit welchem u. a. ein Mann mit Leichtigkeit auch mehrere 
große Werkzeugmaſchinen in dem Montagegebäude des Erfinders 
betreibt, in Thätigkeit geſetzt, ſo beginnt in der Luft ein 5 
Saufen und Brauſen in allen Tonarten, welches im Freien ſich 
aber wohl nicht ſo bemerkbar machen wird. Ganswindt hofft, ſeine 
Flugmaſchine noch in dieſem Jahre vollenden zu können. 


Daß die Flugmaſchine noch in dieſem Jahre fertig wird, mag 


d ja nicht unmöglich ſein. Ob aber Herr Ganswindt mittelſt derſelben 


wird fliegen können, iſt freilich eine andere Frage. 


»Die Lachsfiſcherei in Britiſch Kolumbien, Kanada, 
Unter den fiſchreichen Flüſſen Kanadas iſt beionders der Fraſer⸗ 
Fluß wegen ſeines Reichthums an Salmen berühmt und hat da: 
ſelbſt eine Induſtrie geſchaffen, welche das Fleiſch dieſes Edelfiſches 
in Blechbüchſen verſchloſſen in alle Welt ſchickt und mit ſolchen 
rieſigen Zahlen arbeitet, daß eine kurze Schilderung dieſes Ge⸗ 
ſchäftszweiges wohl nicht ohne Intereſſe ſein dürfte. Der Haupt⸗ 
ort dieſer Salmfiſchereien iſt Neu⸗Weſtminſter, eine neue 
etwa ſeit vierzig Jahren beſtehende Stadt, welche allerdings zum 
Fiſchereilbetrleb äußerſt günſtig gelegen tft. — Wie es in der Natur 
der Sache liegt, bietet die Salm⸗Induſtrie den damit beſchäftigten 
Fabriten nur wenige Monate die wirkliche Arbeit des Fanges und 
der Konſervirung von Fiſchen; trotzdem behält man aber auch 
außerhalb dieſer Kampagne ſtets ein Holen Arbetterperſonal, 
welches mit der Anfertigung der Blechbüchſen und Netzeſtricken 


i 
brauchskfertig 1 werden können. 


d Rehe durchſchmittlich gegen 400 Lachſe d 
we 


niſirte, daß im Durchſchnitt in einer Minute e ge 


ten Netze haben ganz beträchtli 
Ange bel 6 Meter ref bed ee oeſchri 4. 


ollars täglich; zu 
dur en eat ea a 7 17 A — 

und Gewandtheit wo gend 
ſonſtiger ‚Arbeiter erſetzen. Der Fang mit einem ſolchen Netze be⸗ 


a b ne ausgeweidet, 
n einer beſonderen Anlage auf einen im 


auf mit waſſer gewaſchen, abgetrocknet und hierauf mit rings 
förmigen Stahlmeſſern Stü ausgeitoben, welche zie genau 
in die Blechbũ In 21 — Nachdem letztere a ommen 


eine Stunde in kochendes Waſſer gegeben, um den Inhalt zu 
kochen; hierauf wird die peinliche Unterfuhung hinſichtlich der 
Dichtigkeit nochmals wiederholt, ſodann werden die Büchſen in 


—— 


feld Ptnrichtung Marie Antoinettes vorkam, dann ermordeten Sie 
ein Staatsoberbaupt. = 
erörtern je rio: All das werde ich in meiner Schlußerklärung 


Sold ſident, Sie verließen Ihr Vaterland, um nicht 

at zu werden? 

: Mein Vaterland iſt die ganze Welt. 

Find er Dolch, an dem noch Blutflecken ſichtbar 

2 wird herumgereicht. — Caſerio erkennt die Mordwaffe 

R diejenige an, mit welcher er die That vollführt hat. Der 

20 ident bittet die Geſchworenen, den Dolch, der Carnots 
lutſpuren trägt, vorſichtig anzufaſſen, denn derſelbe werde 


eliquie aufbewahrt werden. 


Wolniſches. 
Boten, den 3. Auguſt. 

Goniec“ het, wie er ſchreibt, Gelegenheit gehabt, 
” 5 
Alcntliche. auf die bier geplante Gewerbeausſtellung bezüg⸗ 

Ge Papiere zu Geſicht zu bekommen, namentlich aber „Programm 
und Ausſtellungsdedingungen“, „Ausſtellungsordnung“ und „Ver: 
Ei niß Derjenigen, welche zum Garantiefonds gezeichnet haben“. 

T ſtellt nun feſt, daß alle dieſe Dokumente einen nur deutſchen 

ortlaut haben und frägt dann 
1) ob dleſelben auch in polniſcher Sprache abgefaßt ſind und 
2) ob ber Vorſitzende der Anſiedelungskommiſſion Mitglied des 

Ausſtehungskomttees iſt. 5 N 
+ t. Anläßlich eines gegen die Polen und Dänen gerich⸗ 

eten, in tier geitrigen Nummer veröffentlichten Artikels der 

„ Schleſiſchen Ste.“, bringt „Kurher Poznanskl“ ſeine Empörung 
zum Ausdruck über „abſcheuliche Lügen, die eines angesehenen und 
werten Organs unwürdig ſeien.“ Dieſe Empörung wird in ihm 
dontger durch das Bedauern der „Schleſ. Ztg.“ hervorgerufen, 

der Oberpräſident Arnim ſeinerzeit polnſſche ee protegirt 
ſogar bei der Gründung des Mareinkowskliſchen Subſidien⸗ 
vereinz für die lernende Jugend geholfen habe, was allerdings 
eder wahrſcheinlich noch wahr iſt, ſondern vor allem durch der: 
det de Angaben, wie, men habe in Gneſen die Photographten 
es berſtorbenen Erzbischofs Dinder, als Deutſchen, mit Schmutz 
eworfen.“ Er wendet ſich zuletzt an die 1 de- ſelbſt und 
ruft fo aus: „Wenn ihr mit ung kämpfen wollt, “fo kämpfet denn 
mit ebrlicher Waffe; wenn ihr uns cm liebſten nicht mal die Luft 
alles n. nöchtet, die wir athmen, ſo gehmet denn Nu ſie, nehmet 
= es bin, ſuchet jedoch richt neue Waffen in der Lüge, um gegen 
us edlere Seelen unter nen Deutſchen aufzuhetzen.“ 
Mar ußer der von Herrn Dobrowolski 
aſſenfahrt nach Lemberg werden hierſelbſt noch zwei 
andere geplant und zwar eine in den hieſigen kaufmänniſchen 


und induſtriellen Kreiſen für den laufenden Monat, eine an⸗ 


t. Der 


arrangirten 


ere dagegen im September woran ſich vornehmlich Landwirtheſ dem 
de Beide Fahrttermine find berechnet auf die Be⸗ſch 


deten 7 Be die noch in Lemberg wäh 
ung von großen Verſammlungen, die noch in vemberg r 
rend der Ansel abgebalten werden Japan vämlich an der 
Versammlung polniſcher Kaufleute und Indüſirteller“ und an dem 
»bolniſchen Jarſſten- und Dekgnomiſtentage 

t Die hieſige polniſche Theatergeſellſchaft, welche, wle ges 
wöhnlich, auch dieſes Jahr eine Rundreiſe in den Provinzen Poſen 
und Weßtpreußen unternommen bat, fol überall in den Provinzlal⸗ 
kaßten gute Reſultate und jedenfalls beſſere als im Vorfahr erzielt 

en 


* t. Gutsverkauf. Nach Mittheilung des „Goniec“ hat Frau 
109 0 ihr in dem Mogllnoer Kreiſe belegenes Gut Strzelce für 
000 M. an Deutſche verkauft. 
Bonp Einer der begabteſten polniſchen Schauſpieler, der 
ekngeentedes Lemberger NationalsZheaters, Luccan Kwie⸗ 
in es kt, bat ſich Mittwoch in dem galfziſchen Kurorte Swontcz 
5 "falle von Trübſinn erhängt. 
ſtellunnderg, 2. Aug. Geſtern fand in der Tonhalle ein Aus⸗ 
Der Landes d anke! zu Ehren der preußiſchen Polen ſtatt. 
ratbs⸗Abocsausſchuß⸗Beſſißer Romanomicz und der Reichs 
derührt geordnete e d ſowie Dr. Rutowski 
wobei en in ihren Trinkſprüchen die gegenwärtige Lage Polens, 
noſſ fie als nothwendig bezeichneten, daß ſich die Stammesge⸗ 
fü en aus aben polniſchen Landestheilen zu gemeinſamer Arbeit 
— das allgemeine Wohl der Polen vereinigen. Der Redakteur 
95 r ene Bob * .. olsk 3 une: ber 
rt. Fr. Pr.“ telegraphtrt wird, da e preußiſchen Po ovale 
Anteribanen Preußens felen, wiewohl ſie an ihrem Rechte, ihrer 
unerſchütterlich feſthalten. Er empfahl den galizi⸗ 
Cen Polen, in Eintracht mit den Ruthenen zu leben. 


Gelegraphiſche Nachrichten. 


) Kaſſel, 3. Aug. Der Kaiſer ift heute Vormittag 
8 Uhr mittelſt Sonderzuges auf Station Wilhelms⸗ 
öhe eingetroffen und begab ſich zu Wagen nach dem 
Schloſſe. Am Bahnhof wurde der Kaiſer von der Kaiſerin 
und den kaiſerlichen Prinzen empfangen und find ihm Herzliche 
Kundgebungen dargebracht worden. 

Hamburg 23. Aug. In der Sprengölfabrik zu Krü⸗ 
menel bei Guftjacht fand heute Morgen eine Exploſion 
ſtatt, bel der ein Arbeiter getödtet und mehrere 
verletzt wurden. 

Wien, 3. Aug. Verſchiedene Morgenblätter melden aus 
Belgrad, daß Paſitſch die von den Blättern gebrachten 
Angaben über feine Unterredung mit dem Miniſterprä⸗ 

denten Nikolajewitſch für erfunden erklärt. Er 
jet mit letzteren übereingekommen, ihre Unterredung als ver⸗ 
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trauliche zu behandeln. 


Telephoniſche Nachrichten. 
ener Fernſprechdienſt der Pol. Stg.“ 
gi E ere f Auguſt, Rachen. 

) Der „Reichsanz.“ veröffentlicht eine Bekanntmachung des 
Finanzminfſteriums, wonach der aus den Beträgen der Ge⸗ 
eide- und Viehzölle 1893/94 auf Preußen 
wie fallende Antheil auf 44 876 509 Mark ermittelt 
5 d. Nach Abzug des der Staatskaſſe zufallenden Betrages 
in 15 Millionen Mark, iſt der den Kommunalverbänden zu 

erweiſende Betrag auf 29 876 509 Mark feſtgeſetzt. 
tigt Nach einer Meldung des „Lok.⸗Anz.“ aus Hamburg, beſtä⸗ 
De dene den i der Bark „Magnet“. 

n o m N 
duwalus a 8 = wild ber „Voſſ. Ztg.“ gemeldet, daß die Staats 
T pfaſcha in Bautzen einen Steckbrief hinter dem bes 
Es lülſchen Raubmordes verdächtigen Steinmetzer Kg ler erließ. 


geſetzt ine Belohnung von 500 Mark anf deſſen Erarelfung nf 


Na 


Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Charkow: Ein bei 
Stawropol belegenes Pulvermagazin iſt in die 
Luft geflogen. Zehn gräßlich verſtümmelte Leichen 
wurden unter den Trümmern hervorgezogen. Die Urſache der 
Exploſion iſt unbekannt. 

In Paris hat geſtern nach einer Depeſche der „Voſſ. Zta., 
in den ſtaatlichen Verſteigerungeräumen der Verkauf von 
Gegenſtänden ſtattgefunden, die in Kriminalpro⸗ 
zellen als Beweisſtücke dienten. So wurde ber 
eiferne Topf und andere Geräthichrften die dem Urheber der 
Kammerexploſton, Vaillant, gedört hatten, für 50 Fres. an 
einen Trödler verkauft. Sein Uebeczicher brachte 20 Fres. 

Nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ aus Villach in Kärn⸗ 
then haben wegen die Sittlichkeit verletzender Vorgäng e im 
dortigen Franziskanerkloſter die Gemeindebehörden 
beſchloſſen dahin zu wirken, daß die Franziskaner entweder die 
Stadt verlaſſen oder daß ihnen die Unterrichtsertheilung verboten 
wird. Den Kindern ſoll der Beſuch des Klosters unterſagt werden. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt 


Berlin. 3. Auguſt, Abends. 

Der Kaiſer wird in Wilhelmshöhe bis Sonn⸗ 
abend verbleiben. 

Ueber den Zeitpunkt der Reviſion des Handels⸗ 
geſetzbuches iſt nach der „Voſſ. Ztg.“ noch keine Ent⸗ 
ſcheidung getroffen. 

Nach telegraphiſcher Meldung des Oberkommandos der Marine 
fand beim Minenexerziren der dritten Matroſen⸗Artillerle⸗Abthel⸗ 
ung in Lehe ein Unglücksfall ſtatt, bet welchem der Ma⸗ 
troſenartilleriſt Antontaf ertrunken und der Matroſen⸗ 
artillertit Mariak (?) ſchwer verwundet worden iſt. 

Rechtsanwalt Klein in Tremeſſen iſt zum Notar für 
den Bezirk des Oberlandesgerichts Poſen mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Tremeſſen ernannt. — Regierungs⸗Aſſeſſor 
Dr. Thal in Stettin iſt der königl. Reglerung zu Poſen 
zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen. 


Halle a. S., 3. Auguſt. Anläßlich des Univerſt⸗ 
tätsjubiläums fand 10, Uhr Vormittag ein Feſtakt in 
der Kirche ſtatt, zu welchem ſich die Feſttheillnehmer von der Uni⸗ 
derfität aus in glänzendem Zuge begeben hatten. Der Rektor der 
Univerſität Profeſſor D. Beyſchlag bielt die Feſtrede. 
Hierauf von ſich die Verkündigung von 36 Eprenpromotionen 
durch die 4 Dekane. Unter den neuernannten Ehrendoktoren be⸗ 
findet ſich Major von Wißmann, Kultusminiſter B ag! e; 

Helmholtz und viele ausländiſche Gelehrte. Nach 
eſtakte brachte die Studentenſchaft dem Rektor Bey⸗ 
lag und dem Oberbürgermeiſter Staude vor ihren Woh⸗ 
nungen lebhafte Ku dgebungen dar. Um 2 Uhr Nach a fan 
ein Feſtmaßhl der Untverfität mit ihren Ehrengäſten im Stadt⸗ 
. ſtatt. Abends wird ein allgemelner Kommers ab⸗ 
gehalten. 


Paris, 3. Aug. Das Zuchtpolizeigericht verurtheilte 
Cornelius Herz in contumaciam zu 5 Jahren 
Gefängniß und 3000 Francs Gel dſtrafe wegen 
Erpreſſung verübt durch Baron Reinach gegen die Panama⸗ 
geſellſchaft. 

Newyork, 3. Aug. Meldungen aus Apia vom 18. 
v. Mts. zufolge fanden noch zeitweiſe zwiſchen den Kriegern 
des Königs und den Aufſtändiſchen Gefechte ſtatt, in 
welchem mehrere getödtet wurden. Beide Theile fahren fort 
die Gefangenen zu enthaupten. 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 

Berlin, 3. Aug. 85 eld Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Die zur Zeit ſich an der amerikaniſchen Weſtküſte befind⸗ 
lichen Kreuzer „Alexandrine“, „Arcona“ und „Marie“ haben 
den Befehl erhalten, ſobald fie zur Abfahrt fertig ſind, ſich 
zum Schutze der deutſchen Intereſſen nach 
1 71 oftaftatifhen Kriegsſchaupfatze zu be⸗ 

eben. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Petersburg, daß 
Rußland feſt entſchloſſen ſei im Einvernehmen mit Großbritan⸗ 
nien die ſchleunige Beilegung des chinefiſch⸗ 
japaniſchen Streites herbeizuführen. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus London: Lord Kim⸗ 


berley verlangt von der japaniſchen Regierung eine ſtrenge 0 
Unterſuchung der Kowſhungaffaire und Anweſenheit 
des britiſchen Konſuls beim Kriegsgericht, welches ſich mit der 


Angelegenheit zu befaſſen haben wird. Die deutſche Regierung 
ſoll an den Hauptmann von 
dem britiſchen Konſul einen ausführlichen Bericht über die 
Kowſhungaffaire zu ſenden. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus London: Nach einem 
Tientſiner Drahtbericht der „Central⸗News“ erließ der 
Kaiſer von Ching ein Edikt, in dem es heißt, er nehme 
den ihmvon Japan aufgedrungenen Krieg an. 
Japan ſei verantwortlich für das Entſtehen des Krieges und des 
Blutvergießens; es kämpfe für eine ungerechte Sache. Der 
Kaiſer drückte den Wunſch aus, nach Tientſin über 
zuſiedeln, um dem Kriegsſchauplatz näher zu fein. Es 


herrſcht große Bewegung. Täglich findet Kriegsrath ſtatt. 


In den 
bewußt. 

Eine Drahtmeldung der „Times“ aus Tokio berichtet, 
daß es den Chineſen vor der Zerſtörung des „Kowſhung“ 
gelungen ſei, 5000 Mann Truppen in Aſan zu landen, wo 
ſie ſich verſchanzt hätten. Die ganze chineſiſche Flotte ſei 
dort verſammelt. Man halte eine entfcheidende 
Seeſchlacht für bevor ſtehen d. Der japaniſche 
Geſandte in Söul habe nach dem Zuſammenſtoße mit den 
koreaniſchen Truppen den Vater des Königs von Korea an 
die Spitze der Regierung geſtellt. i 

Tientſin, 3. Aug. Bei dem Untergange des 
chineſiſchen Transportſchiffes in dem Kampfe 
mit der japaniſchen Flotte am 25. Juli ſind über 150 
Chineſen von dem gerade in der Nähe befindlichen 
deutſchen Kanonenboote „Iltis“ gerettet worden. Der 
Angriff der japagiſchen Landarmee auf die 


abriken wird gearbeitet. Li⸗Hung⸗Tſchang iſt ſieges⸗ 


hierauf bezugl chen Kenntnlſſe und praktiſchen Erfabrungen hat 


N cblickt 
Hanneken telegraphirt haben, 15 alt, in 


chineſiſche Stellung bei Aſan iſt ſiegreich abge⸗ 
wieſen worden. 

Madrid, 3. Aug. Der ſpaniſche Kreuzer „Don Juan“ 
iſt nach Korea entſandt worden, um den Operationen der 
chineſiſchen und der japaniſchen Flotte zu folgen. 


Der Prozeß gegen den Präfidentenmörber Caſerio. 

Lyon, 3. Aug. Die Verhandlung wurde um 9 Uhr 
Vormittag wieder aufgenommen, zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung ſind dieſelben Maßregeln getroffen wie geſtern. 
Soldat Leblanc, welcher in Cette im Hoſpital mit 
Caſerio zuſammen war, erklärte in feiner Zeugenausſage, 
Caſerio habe ihm mitgetheilt, daß er den Präſidenten Carnot 
zu tödten verſuchen werde, da er durch das Loos 
dazu auserſehen ſei. Caſerio leugnet dieſe 
Geſchichte. Das Zeugenverhör iſt darauf beendet. Der 
Generalprokurator hielt ſein Playdoyer. 

Lyon, 3. Aug. Der Staatsanwalt erinnerte in 
ſeinem Plaidoyer an die Reife Carnots nach Lyon, wo 
er den Mordplänen der Anarchiſten zum Opfer gefallen ſei. 
Dann tadelte der Staatsanwalt diejenigen, welche in der Auf⸗ 
regung des erſten Augenblicks Gewaltthaten gegen die in Lyon 
wohnenden Italiener verübt hätten und fährt fort: 

„Caſerio gehört jener Sekte, jener Bande von Uebelthätern an, 
welche inmitten der civilifirten Geſellſchaft wie wilde Thiere die 
Zerſtörung der Dinge, den Tod der Individuen erſtreben. Sie be⸗ 
drohen den Nledrqnen, wie den Höchſten. Gegen wilde Thiere 
muß man ſich vertheidigen. Man wird ſagen: Carnot 
würde, wenn er am Leben geblieben wäre, Gnade geübt haben. 
Carnot iſt aber todt und es iſt daher unſere Pflicht, Gerechtigleit 
walten zu laſſen. Caſerio hat ein gemeines Verbrechen begangen. 
Der Abſcheu vor dieſem Verbrechen iſt um ſo größer, als es 
einem ganzen Volke Schmerz verurſacht hat. Die Anar⸗ 
chiſten find keine politiſche Partei, ſondern eine interna⸗ 
llonale Verbrecherbande, welche die Zerſtörung und den 
Tod bezweckt. Den Republiken wie den Monarchten liegt die 
ger Pflicht ob, zur Bändigung dleſer Hydra die gleichen 

räfte anzuwenden. Im Namen der Freibelt der Civlliſation und 
der Menſchlichkeit muß ein ſtrenges Betfptel ſtatukrt 
werden.“ (Lebhafte Bewegung) 

Lyon, 3. Aug. Der Bertheidiger Dubreul 
plaidirte hauptſächlich dafür, daß die Geiſteskräfte Ca⸗ 
jerios durch Vererbung beeinträchtigt feien. 
Caſerio unterbrach wiederholt ſeinen Vertheidiger, ſo 


x der Präſident ihm drohen mußte, ihn aus dem Saal fahren 


Je laſſen. Nach der Rede des Vertheidigers verlangte Ca⸗ 
erio ein Schriftſtück verleſen z 

Der Gerichtshof ertheilte die Erlaubniß und 
geſchah durch den Dolmetſcher. Auf Antrag des Staatdan- 
walts verbat der Gerich j 


uch bei der Abfüh⸗ 


aus. 


WSifenfhaft, Kunſt und Literatur. 


Der Hundefreund. Ein Leitfaden für die A 
Pflege und Dreſſur des Hundes, die Behandlung der m Rt 
kommenden Krankheiten und die Veichreibung von Raſſehunden. 
Nach pielſährkaen Erfahrungen allgemein verständlich bearbeitet 
e Steuermann. 2. verbeſſerte Auflage, Pr 
50. Pf. 


und 

lieb hat, der pflege und erziehe ihn. Diele b { = 

nung wird leber von plelen Sunbesefipern —.— —(— ea 
ſo mancher ſta 


ehung unſeres treuen Hausgeno 
4 herrſchende 8 0 


e 


der Verfaſſer, der als langjähriger Hundezüchter auf 15 805 r⸗ 
iſen als 


lt, dem — 


dieſer Anleitungen und Fingers 
zeige feinem Hunde eine feine, En 


zum Theil überrafchende Kunſtſtücke beizubringen. Bei dem * 
en 


„Das neu erſchienene Heft 8 der „Gartenlaube“ brin 
den Schluß der „Martinsklauſe“, des neuen ee 
Ludwig Gangbofer. Die Vorzüge, welche die Werke dieſes Dichters 
ſtets auszeichnen, zeigen ſich bier im ſchöaſten Lichte. it all der 
Friſche in Empfindung und Sprache, mit dem liebevollſten Ver⸗ 
ſtändniß für die Menſchen und die Natur. des Hochgebirgs, mit 
dramatiſcher Kraft hat er in feiner „Martinsklauſe“ ein packendes 
Schickſal geſchildert, das er zum Geſchichts⸗ und Sittenblld erweitert. 
— Anziehende und ſpannende pſychologiſche Probleme entwickelt an 
der Hand einer ſpannenden Handlung Klaus Zehren in ſeinem 
Roman „Die Brüder“, der in demſelben Heft der „Garten⸗ 
laube“ feinen Anfang nimmt. Unter den Arkikeln, die geboten 
werden, jet auf einen intereſſanten Aufſatz über das Gedächtniß 
ur Sera und auf eine Schilderung des ſiebenbürgiſchen Erz⸗ 
gebirges in Wort und Bild, die eine wenig bekannte Landſchaft von 
urſprünglichem Retz zu vorzüglicher Anſchauung bringt. 


Doris Simonsiein, 


Dr. Hadid. Kolenscher. 


Verlobte. 9925 
Schneidemühl. Bischofswerder, 


Auswärtige 
Familien Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Maxie 
Gräfin zu Eulenburg⸗Praſſen |* 
mit Herrn Oberſt Karl Graf zu 
Eulenburg⸗Wicken. Frl. Melanie 
von Kujawa mit Herrn Reg. 
8 Dr. jur. Gerhard 

öwes in Oppeln. Fräulein 
Elfrida Seifert in 3 
mit Herrn Seminar ⸗ Direktor 


Dr. phil. Malende in Roſen⸗ 


berg. Fräul. Emma Schlever 
mit Herrn Dr. med. A. Stender 


in Hamburg. 
erehelicht: Herr Dr. med. 
Eugen Dinkelacker mit Fräul. 
N Dinkelacker⸗Peterſen in 
Hambur 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Landrichter Dr. Boſſert in Stutt⸗ 
gart. Herrn Pr.⸗Lieut. Triebig 
in Stuttgart. Herrn Amtsrichter 
Dr. Schwencke in Hamburg. 
Herrn Redakteur Paul Lerch in 
Bonn. Herrn Auguſt er 
in Berlin. Herrn Rob. Reichell 


in Berlin. Herrn Ferd. Weber 


in Berlin. Herrn A. Höpker in 


in. 

Eine Tochter: Hrn. Ger.⸗ 
Aſſeſſor Kurt v. Saucken in 
Geier. Herrn Sek.⸗Lieutenant 
Fietnus in Jüterbog. 

Geſtorben: Herr Gutsbeſttzer 
Michael Mohring in Hetzenhof. 
— Dr. phil. Joh. Behme in 

lyenbeck. Herr Dr. med. Anton 
Dyiewskt in Peiskretſcham. Herr 
Gymnaſtal⸗Oberlebrer Profeſſor 
Franz Jarklowski in Kreuzburg. 
2 Theobald Konig in Berlin. 

err Architekt Pahlen in Berlin. 
Herr Ober ⸗Poſtſekretär Hugo 

urock in Charlottenburg. Frau 

ittergutsbeſitzer Sofia von 
Selchow, geb. v. Watzdorf in 
Schonowitz. Frau Mathilde von 
Auer, geb. Freiln v. Grüter in 
Trier. Frau Auguſte „Röper, 
geb. Wirth in Berlin. Frau A. 
Slestind, geborene Wiskontk in 
Berlin. 


‚Vergnügnngen: 


Zoologiſcher Garten. 


Sonnabend, den 4. Anguſt er.: 
Großes Million, 
Anfang 5¼ Uhr. 9938 
Halbe Eintrittspreiſe. 


Ponyreiten für Kinder. 
Abds. Illumination. 


NJ. o. o. F. 
M. d. 6. VIII. 94. A. 8½ U. L. 


Stets frisch Lafee 


Dampf- 
8 1 
von 1,30 bis 2 M., 


sowie auch 49105 


rohen Caffee 


von 1,05—1,70 M. empfiehlt in 


reichhaltigster Auswahl 
W. Becker, 
Wilhelmsplatz Nr. 14. 


Bromwasser, © 


aqua bromata nervina) allen net» 
venkranken, an wird opfſchmerz 
u. an 1 oſigkeit 1 
nr ärztl 12 en. %y Tuschen 

25 


f., Is 
1 ark re 5. 2 
Königl. priv. Rothe 


ae arkt⸗ u. G 5 


Junge fette 


friſchgeſchlachtete Gänſe, auch 


Enten, ſauber gereinigt, 


Fan zu jedem 9 


“ehr. Reppich's 8 


e 
Saptebaplag Nr. 1 


1 . 


in Wolle und Baumwolle. Jede 
ſparſame Dame verlange Malter 


und Preisliſte vom Garn⸗Ver 


R Gebr. Gördes 


Düren (Rheinland.) 


Nach kurzem ſchweren Leiden verſchied heute Nach⸗ 8 
6 Uhr unſer inaipftgeltebter 
raroßdat.r, Schwoger und Oheim, der Rabbiner 


Joseph Labaszynski, 


im 85. Ledensjahre. 
Tlefgebeugt zeigt dies mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme hiermit an im Namen der Hinterbliebenen 


G. L. Labaszynski 


zu Myslowitz. 


Max Schaper. 


Atelier 1 5 Photographie. 
7. Berlinerſtr. 7, 1 


Ecke Bismarckſtr. | 
bomfortable Härme, 


oaropyiichen Arbeiten 


Hequenite Lage. 
e Ausführung aller pho: 
bel ale mäßigen Preiſen. 


Moment-Kinderaufnahmen. 


Junge Dame. 


aufe dieſes Monats errichte ich anſchlie d 
f I ch nſchließend an meine Sür mein Ronfeiong- 


lokalitäten eine feuer⸗ und einbruchsſichere 


Stahllammer 
(Patent Panzer Eicken & Co.) 


Dieſelben (ſogen. Safes) ſtehen unter 


1747 Verſchluß der Miether und bieten unbedingte Sicherheit 
für die darin aufzubewahrenden Werthgegenſtände. 
ech vermiethe ale Treſor⸗Fächer einzeln zu 8 Sätzen 


Grösse I 15 cm 
= 25 


cm M. 20 
f kürzere Zeit enen billiger. 
Stahlkammer 


Dame mit großer, 
tgeilbafter Figur. 


mit Treſor⸗ Fächern. 


BER Ein junger Commis, 
tüchtiger Verkaufer, der polntichen 
Branche — 


auch früher dauernde 


wun. EHE 


Lehrling geſucht 


Max Levy, 
Drogenhandl., Petriplatz 2. 


Au 
Außerdem bietet die 3 
Aufbewahrung von größeren Gegenſtänden wie Silberkaſten c. 


Heimann Saul 
griebrichſtr. 33. 


Wegen Aufgabe meines Geſchäftes 


werden ſämmtliche Eiſen⸗ und Bürſtenwaaren 
zu ſehr billigen Preiſen ausverkauft. 
Auch kann das Lager im Ganzen übernommen 


Moritz Aschheim. 


Reparaturen und Reviſionen an 
Maſchinen u. Geräthen aller Art, 
ſowie Keſſel⸗ u. Blecharbeiten ꝛc. ꝛc. 


außerhalb durch auge Monteure oder in 1 Maſchinen⸗ 
R abrik, ſowie Aufträge auf 3954 | g 


Maſchinen⸗ und Bauguß, 


bitte mir frühzeitig zuzuweiſen. 
Sach — 5 He 75 ante An Ausführung bel billigſter Berechnung 


Großes Lager von Maſchinen für Land⸗ 
und Milchwirthſchaft. 


Max Kuhl, Posen, 


Eiſengießerei, Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


E Franziskaner-Leisthräu Sea 


von Jos. Sedlmayr, München, 
Mylius“ Gartensaal, 


genügenden Raum 


: Btellen-Gesüche,» 


ennerei⸗Verwalter, 6 Jahr 
tu letzter Stellung, zuletzt an 
einem Curjus in Berlin theilge⸗ 
nommen, im Beſitze guter Zeug⸗ 
niſſe, hucht bald oder ſpater Stels 
. Offerten unter D. 
75 Exped. dieſer Zeitung er⸗ 

9875 


Geb. Landwirth, 


J. alt, 8 Jahre b. Fach, der 
a Sprache mächtig, 
mit allen Zweigen u. Maſchinen d 
Landwirthſch., ſucht., geſtützt auf 
215 Zeugniſſe u. Empfehl. zum 
J. auf größ. Gute Stell. 
ale Borwerfsinip. od. erſter Be⸗ 
Be 1 Prinzipal. Gefl. Off. 

. D. 31 an Haasenstein & 
Le A. 65 Görlitz erbeten. 


Dlibr. d. — Br 
1 0 als Wirtbin; d 


— 
E. Gumpert. 


ſucht bei großem Salair zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt reſp. zum 1. a 


jungen Mann. 
Polniſche Sprache nothwendig. 
Retourmarken verbeten. 


Ein aut empfohlener 


Hofinſpektor, 


der poln. Sprache mächtig, wird 
gegen guten Gehalt u. 1 15 75 
Stellung ſofort oder p. 1 


dan. Ztlamm, Pof Auhi, 


Die Central ⸗Anſtalt für 
den Arbeits » Nachweis 
Poſen, Neueſtr. 10 ſucht: 
1 Arbeitsburſchen, 


5 Böttcher, eine Buchhalterin 


Federvieh 5 een 
nd Elnkochen, worüber langjähr. 
„in jetziger ungekün⸗ 


Frau Winkler, 
Tuxkowo b. Buk. 
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Stetes Lager flüſſiger Kohlenſäure billigt! 


Für unſer Deſtillationsgeſchäft 
ſuchen wir einen jungen, tüch⸗ 
tigen, tel ſprechenden 


eiſenden. 
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Moritz Palvermamı 


in Oſtrowo. 
ür bie 2 5 Beh 


Sachſen zu ihn 


ſucht. 989 
Gefl. Offerten bellebe man = 
C. Ben: Dresden, ge 


Serie Kaufmann, 
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an weiter zu führen beab⸗ 
ſucht nillen oder thätigen 
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3 Vergolder, ſechs 


81 tellung wird geſucht für: 
16 Aufſeher, 1 1 
drei Buchdrucker, 
3 Buchbinder, 1 Pureauvorfteher, | 


4 Buchhalterinnen, 


Deftlinteune, 3 Diener, 1 Eiſen⸗ 
er, 4 Förſter, 2 Bleiler, 5 
Feilenhauer, 5 Gärtner, 1 
gteßer, 2 Hauslehrer, 10 Saug- 
hälter, 25 8 Neuner af ein 
Konditor, 8 Kellner, 


ſechs Kutſcher, 8 ene 
4 Kinbergäcinerinnen, 
40 3 ge 


helzer, 1 e 40 


She 


mit einem penftonsfähtgen Ge⸗ 
halt von 900 Mark jährlich, zu 
welchem Nebeneinnahmen (Dol⸗ 
metſchergebühren ꝛc. 
von wenigſtens 200 
treten, iſt zum 1. Oktober 2 


Gefl. Off. unter F. L. Exp. d 

Jung. Stud., d. d. bief. Fynn. 
abſolv., w. Pribatſt. z 
Stolzmann Nachf., Ritter 36 


bis Montag Mittag hier anden 
8. 


Bewerber, welche zur Beabel⸗ 
tung aller Kommunalſachen, ein⸗ 
ſchlieglich der Poltzei⸗ u. Standes⸗ 
amts dau wohl befähigt, auch 
ſichtigung der Regl⸗ 
ſtratur und des 9 
eignet und der 
prache durchaus micht 
wollen bis zum 20. Augu 


eine tüchtige, ſelbſtſtändige 


Verkäuferin. 


Bevorzugt werden Damen, welche 
mit dem regen von Wäſche 


fiäsk & Vorslstorf 


Für die Herrſchaft Chludowo 
bei Poſen wird zum baldigen 
Antritt ein verhetratbeter, tücht. 


Gärtner geſucht. 


Für Zuckerkranke! 


In allen Stadien der Krankhei 
hat ſich Apotheker Dr. Knorrs 
Extract. fluid. myrtill. comp. 
mit vorzüglichem Erfolge bewährt. 
Preis in flüſſiger oder Kapſel⸗ 
form 6 Mark. Proſpekt mit zahl⸗ 
reichen Atteſten, Dtät⸗Vorſchrift 
und Gebrauchsanweiſung jeder 
Flaſche b — Verſandt 
durch die Kgl. priv. ai Pre 
theke in Kolberg. 

— — 


Ockpclgen daten 
bei uns einreichen. Der endgül- 
tigen Anſtellung geht eine 6 mo» 
natliche Probedienſtzeit 3 
Schmiegel, den 24. Jul ein Steinſetzer, 
zwei Schmiede, 
6 W 2 Scher. 


Für d. Saushälterfielle 
Wühelmiirake 18 wird eine Ein: 


ög 6 
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zelperſon, Mann oder Frau verl. a 


Zeichner, 1 Zieglermeiſter. 


Kirchen⸗Nachrichten. 


für Poſen. 


Kreuzkirche. 


ee den 5. Auguſt, Vorm. 


Uhr, „Abendmahl, Herr 
Prediger Schroeter. 10 Uhr, 
Predigt, Hr. Pred. Schroeter. 


Um 10 Uhr, Gottesdienſt in 


Zakrzewo, Herr Paſtor 
Springborn 
St. Vaulikirche. 


at 85 5. Auguſt, Vorm. 


9 Beichte und Abend⸗ 
ma, 4 Konſiſtorialrath 

D. Reichard. 10 Uhr, feierliche 
Einführung des zum dritten 
Geiſtlichen der St. Pauli⸗ 
Ken berufenen — | 


Freitag, m 10. Auguft, Abends 


6 98 Predigt, Herr Paſtor 
‚ St. Petrikirche. 


Sonntag, den 5. Auguſt, Vorm. 


10 Uhr, Predigt, 2 
konus St lefon 8 
Evang. Garniſon⸗Kirche. 


Be den 5. Auguſt, Vorm. 


Uhr, Predigt, Herr Mi⸗ 
lar » Oberpfarrer Wölfing. 
Beichte und Abendmahlsfeier. 
Der Kindergottesdienſt fällt aus. 


Der Gottesdienſt für die Mi⸗ 


litärgemeinde in der St. Lukas⸗ 
kirche fällt während der Ma⸗ 
növerzeit aus. 


Evang.⸗Lutheriſche Kirche. 
Sonntag, kden 5. Auguſt, Born. 


9½ Uhr, Predigt. Herr S 
intendent Kleinwächter. Abend 
mahl.) Nachmittags 3 Uhr, 
Katechismuslebre, Herr Super⸗ 
Interdent der wee 
e der evangeliſ 
iakoniſſen⸗Anſtalt. Bun 


a den 4. Auguſt Abends 


8 Uhr, 1 l 
Paſtor gl chenſchluß, Herr 


Sonntag ai tag fällt der 


Gottesdienſt aus. 
St. Lukaskirche in Jerſitz. 


Sonntag, den 5. Auguſt, Vorm. 


10 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 


Büchner. Nach der Predigt 


Beichte und heiliges Abend⸗ 
mahl. 


In den Parochieen der vorge⸗ 


nannten Kirchen ſind in der 15 
vom 27. Juli bis zum 2. Au 
Getauft | 7 weibl. en 
Geſtorb. 

Getraut 3 Baar. 


Sonntag, den 5. Auguſt d. J., 


m um 10 Uhr, findet 
die feierliche Einführung des zur 
Paſtorirung der evangeliſchen 
Gemeinde Wilda berafenen 
ff. Herrn Paſtors Ilſe, — da 

zur Zeit in letzterem rte eine 
Kirche noch nicht vorhanden iſt, — 
ag der St. Paulikirche zu Poſen 


Indem ich die Herren Mit⸗ 


glieder der evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeindeorgane, ſowie die evan⸗ 
geliſchen Gemeindeglieder von 
Wilda hiervon in Kenntniß ſetze, 
lade ich diefeiben zu möglichſt 
zahlreicher Betheiligung an dieſer 
Feier freundlichſt ein. 


Freiherr von Loeben, 
Hauptmann a. D. und 


Stellvertretender Vorſitzender 
des Evangeliſchen Gemeinde⸗ 


Kirchenraths von Wilda. 


N. 
Herzogl.Bangewerkschnle 


Ferrat fe Holzminden gar 
aschinen-u Mühlenbauschul 
Verpfleg.-Anst, Dir. L. 


Dr. Toporski 


bis auf Weiteres 


verreiſt. 


Geldſchrank mit Stahltreſore, 
vorzügl. Fabrikat, eieganteite Aus⸗ 
führung, empfiehlt ſehr billig 
Friedeberg, Judenſtraße 


Stettin-Kopenhagen 


A. I. Postdampfer „Titania“, 


30. 


Capt. R. Perleberg. 
Von Stettin: 


Mittwoch und Sonnabend; 


1 Uhr Nachm. 
Von: Kopenhagen : 


en und Bonnerstag» 
7 1 e 
Dauer * Ueberfahrt 14 Stunden. 


Rud, Christ. Gribel 
in Stettin. 32¹¹ 


Brillanten, altes Gold und 


1 3 u. 41 bie 18 
509780 Goldarbelter. Felebrichſtr 4. 


| 


Nr. 538. Sonnabend, 


Lokales. 
Poſen, 3. Auguſt. 

* Maßhalten in Leibesübungen! So er⸗ 
ſreulich es auch iſt, daß die Mahnungen der volks freundlichen 
Preſſe zu regelmäßigen Körperübungen im Freien, oder wenigſtens 

gut gelüfteten Räumen endlich allgemeiner Beachtung finden, 
d muß man neuerdings doch vor Uebertreibungen warnen, 
denn von ärztlicher Seite wird von Geſundheits ſchädigungen 
berichtet, die lediglich aus ſolchem Uebereifer entſtanden. Zu⸗ 
meiſt waren es Störungen der Herzthätigkeit in Folge foreirten 
Laufſchrittes. Die häufigſten ſo veranlaßten krankhaften Er⸗ 
ſcheinungen ſind Anfälle von zu raſchem Pulsſchlag. Auch 
Erweiterungen der rechten Herzhälfte ſind beobachtet worden, 
ferner Kreis lauſſtörungen, die zuſammenhängen mit Naſenbluten, 
Schwellung der Füße und Waden; endlich Verdauungsbe⸗ 
ſchwerden, Kopfſchmerzen, Schlofloſigkeit. Eigens beſtellte 
Schulärzte ſind bei uns noch nicht eingeführt. So ſei hiermit 
nur an Lehrer und Eltern die Bitte geſtellt, ein wachſames 
Auge zu richten auf etwaige Ueberanſtrengung bei dem Turnen 
oder anderen Leibesübungen, ſowie Bewegungs ſpielen, nöthigen⸗ 
falls einen Arzt zu Rathe zu ziehen, namentlich bei ſchwäch⸗ 
lichen, blutarmen Kindern, oder von einer Krankheit noch nicht 
völlig geneſenen. Man wolle aber dieſe Warnung nicht miß⸗ 
verſtehen und etwa aus Aengſtlichkeit ſolche Uebungen ganz 
verbannen. Nur Maßhalten ſoll empfohlen werden. 


* Der kgl. Regierungs⸗Präſident von Poſen erläßt eine 
Bekanntmachung betreffend Entſchädigung für die 
geſundheitspolizeiliche Ueberwachung auf 

er Warthe, der wir folgendes entnehmen: 

Am 7. Juni d. J. bat die geſundheitspollzeiliche Ueberwachung 
der auf der Warthe aus Rußland ankommenden Schiffer un 
Slößer begonnen. Vom 10. Aug. d. Is. ab wird nun auf miniſte⸗ 
nelle Anordnung von fämmtliche n, die preußiſche Grenze 
auf der Warthe bei Pogorzelice ſtromabwärts paſſirenden 

ahrzeugen zur thellwelſen Deckung der der Staatskaſſe 
durch die geſundbeite polizelliche Ueberwachung des Stromperkehrs 
erwachſenden Koſten eine Vergütung nach den nachſtehenden Be⸗ 
Immungen erhoben werden und zwar a) bei den Traften 
R 21 M. für jede Perſon, b) bei allen Schiffen 
und Kähnen 1 M. für jede Perſon, ſedoch im Ganzen nicht 
mehr als 3 M. für jedes Schiff, Die Vergütung fit zu ent⸗ 
richten von jedem Fuhrer eines Feb an das königl. Haupt⸗ 
s0lamt zu ®Boaorzelice. usnahmsweiſe kann die 
ahlung bei den nach Poſen befiimmten Flößen auch er ſt 
ach der Ankunft in Poſen erfolgen. Diesbezügliche 
Anträge find bei der Tönigl. Provinzial⸗Steuer⸗Direktion in Poſen 
zu Stellen. Bet denjenigen Schiffen, welche der ſchriftlichen 
Deklaration unterliegende Gegenſtände an 
oxd haben, hat der Führer gleichzeitig mit der Deklaration die 
zahl der an Bord befindlichen Perſonen anzugeben. Bei allen 
Aderen Schiffen genügt eine müntliche Angabe der Zahl der an 
Lid befindlichen Perſonen gegenüber den Zollbebörden. Fah r⸗ 
en eenfür welche die nach Maßgabe der vor⸗ 
denden Beſtimmungen auf jte entfallende 
er chütungnicht entrichtet wird. werden von 
* Weiterfahrt aus geſchloſſen. 


Der Entwurf eines preuhiichen Waſſergeſetzes. Die 
Hand elstammern zu Breslau, Hirſchberg, Landeshut, 
Lauban, Poſen, Sagan, Schweidnitz und Sorau haben über 
den Entwurf eines preußiſchen Waſſergeſetzes unterm 
30. Juli ein ſehr ausführliches Gutachten erſtattet, das den 
Entwurf als eine willkommene Gabe der Geſetzgebung bezeichnet, 
weil durch ihn an die Stelle eines in viele Einzelgeſetze zer⸗ 
ſplitterten Rechtszuſtandes eine einheitliche Kodifikation geſetzt wird. 
Während die Handelskammer zu Schweidnitz die Frage, ob die 
verſchiedenen und einander vielfach ausſchließenden Arten der 
Waſſernutzung in den einzelnen Landestheilen Preußens ſich einer 
einheitlichen Regelung für den ganzen Staat unterwerfen laſſen, 
verneint und dem Entwurf in ablehnender Haltung gegenübertritt, 
boffen die ſieben anderen Handelskammern, trotz mancher Eingriffe 
in ihren Intereſſenkreis durch den Entwurf dennoch an dieſem 


Vogt 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


4. Auguſt 1894. 


feſthalten zu können. Sie erachten ein einheitliches Waſſergeſetzl gegen 11 bis 13 Ctr. im Vorjahre. Mit der Menze des Roggen 


für möglich, nur müſſe dieſes ſich mehr, als der Entwurf dies 
gethan hat, darauf beſchränken, die leitenden Grundſätze feſtzu⸗ 
legen, und es müſſe die Möglichkeit einer den lokalen Intereſſen 
gerecht werdendne Handhabung gewähren. Unter dieſen Voraus⸗ 
ſetzungen wäre ſogar an Stelle der verſuchten landesgeſetzlichen 
Regelung der Frage einer reichsgeſetzlichen der Vorzug zu geben. 


r. Eine ſehr rege Bauthätigkeit berrſcht gegenwärtig am 
Südende der Fiſcherei, wo vom Maurermeiſter As mus der ge⸗ 
mauerte Sammelkanal nach der Wallſtraße geführt wird, und in 
der Nähe auch die Kiesbettung zur Fundamentirung der Bau⸗Ge⸗ 
werkſchule gelegt wird. Von dieſen Arbeiten bietet beſonders die 
letztere wegen des Untergrundes viele Schwierigkeiten. An der 
Weſtſeite beabſichtigte der Magiſtrat, da dort die Fiſcherei ſehr 
enge iſt, und bei ihrer Einmündung in die Wallſtraße ſpäter er⸗ 
weitert werden ſoll, zwei dortige Grundſtücke anzukaufen, weil auf 
denſelben Gebäude ſtanden und zum Theil noch fteben, welche bei 
Ausführung des Ka: albaues Schwierigkeiten bereiteten; es tft auch 
das eine dieſer Grundſtücke bereits erworben, und das Gebäude, 
welches auf demſelben ftand, alsbald abgebrochen worden; in betreff 
des Ankaufs des anderen Grundſtücks wurde aber keine Einigung 
berbetgeführt, fo daß, um dort den Kanalbau in der engen Straße 
ausführen zu können, das Wohngebäude, welches ſonſt abgebrochen 
worden wäre, bat abgeſtelft werden müſſen. 

r. Am Wildathor iſt die weſtliche Fußgänger ⸗Paſſage ſeit 
vorigem Sonntage geöffnet, ſo daß ſeitdem für Fußgänger zwiſchen 
Stadt und Wilda der Verkehr ungehindert iſt. 

r. Eine Paſſionsblume von violetter Farbe blühte, wie da⸗ 
mals mitgetheilt, vor einer Woche in dem Schaufenſter eines 
Blumengeſchäftes an der Wilhelmſtraße. Seit geſtern befindet ſich 
nun in dem Schaufenſter der hieſigen Jortzig ſchen Kunſtgärtnerei 
in derſelben Straße eine weißblühende Paſſtonsblume. Da dle 
Pflanze eine größere Anzahl von Blüthenknospen hat, und jeden 
Tag gewöhnlich eine Knospe zum 0 kommt, ſo wird die 
Blume mehrere Tage lang blühen; dleſelbe iſt in der Jortzig⸗ 
ſchen Kunftgärtneret auf der Grabenſtraße in einem Treibhauſe 


d gezogen worden. 


r. Der Waſſerſtand der Warthe, welcher vor einer Woche, 
am 27. Juli, noch 60 Meter am Walliſcheibrücken⸗Pegel betrug, 
iſt ſeitdem um 0,20 Meter herabgegangen und betrug heute Mor⸗ 
gens 0,40 Meter. 4 g 

r. Bafante Stellen für Militäranwärter im Bezirk der 
4. Diviſion: Sofort deim Magistrat von Natel: die Stelle 
eines Bureau⸗Aſſiſtenten mit 1200 M. Gehalt; bei der Penſionkrung 
wird die zurückgelegte Militärdienſtzeit nicht angerechnet; ferner die 
Stelle eines 2. Vollziehungsbeamten mit 400 M. und den tarif⸗ 
mäßigen Mahn⸗ und Vfändungsgebühren; bei der Penſtonirung 
wird die r del llitärdienſtzeit nicht angerechnet. — Zum 
1. Oktoder d. J. beim Magiſtrat von Schneidemühl die Stelle 
eines Steuer⸗Sekretärs mit 1350 M. Minimalgehalt, welches bei 
Dienstfähigkeit und Würdigkeit von 3 zu 3 Jahren um 100 M. bis 
zum Höchſtbetrage von 1950 M. ſteigt; bet der Penſiontrung wird 
die zurückgelegte Militärdlenſtzeit nicht angerechnet. 

Verkauft werden die alten eiſernen Ueberbauten für zwei 
Brücken von je 15 m Lichtweite, welche auf freier Strecke in km 
41,7 bezw. 455 bei Sulencin lagern. Angebote find bis 
zum 25. Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, bei dem königl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsamt Stargard⸗Poſen zu machen. 


Aus der Provinz Poſen. 

63 Samter, 2. Auguſt. [Natural⸗Verpflegungs⸗ 
ftatton. Perſonalten.] Die hleſtge Naturalverpflegungs⸗ 
ſtation für bedürftige wandernde Handwerks geſellen iſt in dem 
verfloſſenen Monat Jult von 194 Perſonen in Anſpruch genommen 
worden. Die für verabfolgte Verpflegung entſtandenen Koſten 
betragen 66 Mark. Es haben 80 Perſonen Mittagbrot und 115 
Perſonen Abendbrot, Nachtlager und Frühſtück verabreicht erhalten. 
— Zum Gutsvorſteher für die Gutsbezirke Luboſin und Przy⸗ 
ftonte iſt der Oberinſpektor Breuer in Luboſin ernannt und be⸗ 
ſtätigt worden. 

6 Samter, 2. Aug. [Von der Ernte.] Nachdem die 
Landwirthe hieſiger Gegend die Halmfrüchte größten Thetls ein⸗ 
geheimſt und auch bereits probeweiſe gedroſchen haben, läßt ſich 
das Ergebniß der Ernte ſchon mit ziemlicher Sicherheit überblicken. 
Der Roggen lohnt nicht fo, wie es den Anſchein hatte; ein Drittel 
der Aehren iſt in der Regel leer. Schuld hieran iſt die ſchlechte 
Blüthezeit infolge plötzlichen Wechſels von Wind und Regen. Auf 
moorigem und leichtem Sandboden bei geſchützter Lage hat der 
Froſt großen Schaden angerichtet, ſodaß der Körnerertrag dieſes 
Roggens kaum der Ausſaat entspricht. Auf beſſerem Boden hat 
der Roggen beim Probedruſch 6 bis 7 Ctr. pro Morgen ergeben 


ſtrohes kann der Landmann dagegen wohl zufrieden ſein, um ſo⸗ 
mehr, als die heitere Witterung während der Roggenernte das 
Stroh ebenſo wie die Körner vollwerthig gelaſſen hat. Der 
Welzen, welcher ſtark durch den Winterfroſt gelitten hatte, ſtand 
ungewöhnlich dünn und war theilweiſe vom Unkraut überwuchert. 
Mit Ausnahme weniger beſſerer Stellen tft daher der Ertrag an 
Stroh und Körnern beim Weizen ſo ſchlecht, wie er feit Jahren 
nicht geweſen iſt. Durchſchnittlich dürfte der Morgen nicht über 
3 bis 4 Ctr. liefern. Ueber das Sommergetreide kann dagegen 
im Allgemeinen ſehr günſtig berichtet werden. Die Gerſte liefert 
einen bedeutenden Körner⸗ und Strohertrag. Es wird durch⸗ 
ſchnittlich ein Erdruſch von 10 bis 12 Ctr. pro Morgen an 
Körnern erzielt, welche infolge des prächtigen Erntewetters ohne 
Ausnahme als gute Malz⸗ und Brauerwaare gelten können. Der 
Hafer, welcher zumeiſt noch auf dem Halme ſteht, verſpricht eben⸗ 
falls einen recht guten Ectrag an Stroh und Körnern. Erbſen 
geben viel Stroh, aber wenig Körner, well die Blüthen ſtark vom 
Mehlthau heimgeſucht worden waren. Ein Probedreſchen ergab 
nicht ganz 4 Ctr. vom Morgen. Lupine und Seradelle haben ein 
üppiges Ausſehen und verſprechen ein reichliches und gutes Futter. 
Die in Roggen eingeſtreute Seradella bedarf jedoch noch feuchter 
Witterung, falls ſie zum Herbſt eine gute Vlehweide liefern ſoll. 
Der Mais iſt wegen der kalten Frühjahrswitterung faſt allgemein 
mißratben. Klee iſt in der Gerſte durchweg aut aufgegangen und 
dürfte noch in dieſem Herbite ein gutes Viehfutter liefern. Der 
vorjährige Klee aber ſtand ſehr dünn und ergab eine 3 befrie⸗ 
digende Ernte. Dleſer Ausfall wurde jedoch durch das Wieſenheu, 
welches der erſte Schnitt reichlich und in vorzüglicher Güte lieferte, 
völlig gedeckt. Von dreiſchürigen Wieſen iſt auch das Heu des 
zweiten Schnittes bereits recht gut eingebracht und der Herbſt⸗ 
ſchnitt ſtellt ebenfalls einen reichlichen Ertrag in Ausſicht. Die 
Kartoffeln, welche ſich bei vorhandener Feuchtigkeit während der im 
Juli eingetretenen großen Hitze ſehr ſchnell entwickelten, zeigen 
gegenwärtig infolge Regenmangels einen matten Stand und dürften, 
falls jetzt nicht bald ein kräftiger Regen eintritt, ſehr im Wachs⸗ 
thum zurückbleiben, abreifen und dann bet zu ſpät kommendem 
Regen zur Puppenbildung neigen. Runkeln und Mohrrüden haben 
ſich bis jetzt ausgezeichnet gehalten und verſprechen auch, wenn der 
Regen nicht zu lange ausbleibt, eine gute Ernte. 

O Pleſchen, 1. Aug. [Landwirthſchaftliche Ge⸗ 
noſſenſchaft.] Der Jahresbericht der landwirthſchaftlichen Ge⸗ 
noſſenſchaft für die Kreiſe Pleſchen und Jarotſchin, eingetr. Ge⸗ 
noſſenſchaft mit beſchr. Haftpflicht, der bis zum 39. Juni 1894 
reicht, entnehmen wir folgende Daten: die Aktiva aus Kaſſenbeſtand 
und Geſchäftsunkoſten, ſowie an Paſſiva, beſtehend in Geſchäfts⸗ 
anthellen und Ueberſchuß an Zinſen und Rabatt detragen je 
9447,59 Mark. Die Zahl der Genoſſen betrug am 30. Juni 1893 
21. neue Mitglieder hat die Genoſſenſchaft nicht gewonnen ausge⸗ 
schieden iſt im Laufe des Jahres 1 und geftorden auch 1 Mitglied, 
ſodaß die Zahl der Genoſſen am 30. Juni d. J. 19 betrag. Die 
Mg e e Genoſſen betrug am 3). Juni d. Js. 

ark. 


g. Jutroſchin, 1. Aug. [Zur Ernte. Trockenheit. 
Perſonalten. Gaſtſpiel.] Die zahlreich auf zeſtellten Ge⸗ 
treideſchoder beweiſen, daß die Roggenernte, ſoweit ſie nämlich die 
Schockzahl betrifft, eine recht eratebige war. Der Köcnerertrag 
entipricht jedoch nicht den gehegten Erwartungen, da die Körner 
durchweg klein geblieben ſind, was nach der Meinung der Land⸗ 
wirthe eine Folge des vielen Regens während und nach der Blüthe⸗ 
zeit, die von ungewöhnlich langer Dauer war, ſein ſoll. Aus dem⸗ 
elben Grunde wird auch die Welzenernte als eine ungenügende 
bezeichnet, wohingegen Gerſte und namentlich Erbſen außerordentlich 
befriedigen. — So günſtia die ſchon fett Wochen anhaltende Trocken⸗ 
heit für die Ernte war, jo erwünſcht iſt für das weitere Gedeigen 
namentlich der Kartoffeln und Rüben ein durchdringender Regen. 
Bleibt derſelbe noch länger aus, jo dürfte er für die vorzenannte 
Fruchtgattung zu ſpät kommen. — Dem königl. Kreisſchalinſpektor 
Platſch in Goſtyn iſt die Kreis⸗ und Ortsſchulinſpektion über die 
Schulen zu Punitz und Sandberg übertragen worden. — Im Jan⸗ 
klewiczſchen Saale zu Goſtyn eröffnete geſtern eine Breslauer 
Theatergeſellſchaft ein Gaſtſpiel. F 

[Beſitzveränderung.] Das 


p. Kolmar i. P., 3. Aug. 

1/, Meile von hier entfernte, dem Bankier Martin Friedländer zu 
Bromberg gehörige Rittergut Strelitz iſt durch Kauf in den Best 
des Geheimen Oberregterungsraths v. Mörner zu Berlin übers 
gegangen. 

— t. Schweinert, 2. Aug. [Frecher Einbruch. Gol⸗ 
dene Hochzett. Elnquartierung.] Schon wieder iſt ein 
frecher Einbruch, ähnlich dem vor kurzem hier bet dem Eigen. 
thümer Wilhelm Böſe v rübten ausgeführt worden. Vorgeſtern 
Nachmittag ſind bei dem Maurer Malſchefskl in dem Nachbarorte 
Hoffnung Diebe durchs Fenſter eingebrochen, haben Kommode und 
Spinde erbrochen und Wäſche und fonftige Kleidungsſtücke ge⸗ 


Die von Lennep. 


Roman von Heinrich Vollrat Schumacher. 
127. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 
„Räthſelhaftes Weſen!“ dachte der junge Majoratsherr 
wieder. „Iſt nichts im Stande, ſie aus dieſer kühlen Gleich⸗ 
giltigkeit herauszubringen? Und doch — vorhin, als ſie tanzte 
unter Erichshofens ſicherer Führung — die edle Harmonie in 
jeder ihrer Bewegungen! Wie ein klaſſiſches Gedicht! Klaſſiſch 
— kalt! Sie rühmte ſich ja ſelbſt, daß ſie ohne Leidenſchaft 
ſei. Ohne Leidenſchaft? Schon verraucht oder noch nicht 
entzündet? WW. 
Er verſtand ſich ſelbſt nicht. Er liebte Eveline und 
och vermochte er ſein Auge nicht zu zwingen, das ſich 
wie nach Schönheit dürſtend immer wieder zu der herrlichen 
Geſtalt dort hinſtahl. Nur Durſt nach Schönheit? Wars 
auch der faſt märchenhafte Zauber der verſchleierten Seele, 
der ihn in ſeine Feſſeln beſtrickte? 
Er bebte vor dieſem ſeinem inneren, kaum bemeiſterten 
tängen zurück. Wie eine Entweihung feiner Liebe kam es 
vor, die er für die Andere fühlte. Und ſo hatte er, die 
ichten des Gaſtgebers außer Acht laſſend, noch nicht einmal 
at der Jugendfreundin getanzt, während er doch aus einem 
N Cause Arm in den anderen geflogen war. 


an paar haftige Schritte über den dämpfenden Teppich, dann — 
Nein! Er fühlte es, daß er es nicht durfte, wenigſtens 
t jetzt! Er hatte wohl zu viel getrunken beim Diner vor⸗ 
daß ihm das Blut ſo beängſtigend in das Haupt empor⸗ 


ni 
si, 


ein Fuß zuckte nach vorwärts zu ihr hin, er machte 


ſtieg und daß ihm die Augen ſo brannten. Es brauſte ihm 
vor den Ohren, daß er taumelte und das kleine Tiſchchen neben 
ſich umſtieß. 

Helene wendete langſam das ſchöne Haupt nach der Seite 
hin, von welcher das Geräuſch gekommen war, und ſie ſah 
ihn an wie im Traum. Dann plötzlich ſchien ſie ihn zu er⸗ 
kennen. Sie wandte ſich haſtig, wie um zu fliehen. Aber da 
war er ſchon bei ihr. 

„So einſam, Helene? das iſt nicht recht! Ich habe 

en mehrere Male vergeblich geſucht, Sie um einen Tanz 
zu bitten.“ a 

„Ich bedaure, lieber Paul! Ich tanze nicht mehr!“ 

Eine ſchnelle Röthe verbreitete ſich über ihren herrlichen 
Nacken, ihm das Statuenhafte, Kalte nehmend und ihn wie 
mit roſigem Lichte durchleuchtend. 

„Ah!“ machte er verwirrt und ſeine Augen hafteten an 
dem wunderbaren Farbenſpiel, bis das Licht wieder erloſch und 
die marmorne Bläſſe zurückkehrte. 

Sie bemerkte es wohl und ſchauerte wie fröſtelnd in ſich 
uſammen. ee 

„Es iſt kühl hier!“ ſagte ſie gepreßt. „Wollen wir in 
den Saal zurückkehren?“ . us 

Er bot ihr wortlos den Arm, auf den ſie die Fingerſpitzen 
legte, ſo leicht, daß er den Druck kaum verſpürte. Und dennoch 
chien es ihm, als ſtröme eine brennende Gluth aus dieſen 
einen, bleichen Fingern hinüber in ſeine Adern. 

In dem Vorraum, von welchem aus man durch die ge⸗ 
öffneten Flügelthüren den Saal mit den Tanzenden überbliden 
konnte, machte er Halt. Er hatte ihn zu einem kleinen, 


tropiſchen Garten umwandeln laſſen. Rieſige Palmwedel 
breiteten ſich über den Häuptern der auf den kleinen Divans 
Ruhenden, koſtbare Teppiche aus Smyrna bedeckten den Fuß⸗ 
boden, und in der Mitte des von einer mattrothen Ampel in 
einem wohligen Halbdunkel gehaltenen Gemaches zitterte der 
feine Strahl einer kleinen, ſelbſtthätigen Fontaine zwiſchen Blatt⸗ 
pflanzen und zartfarbenen Gräſern empor, ſein melodiſches 
Gemurmel mit der gedämpften Muſik des Walzers harmoniſch 
vereinend — ein Ort zum Träumen! 

„Plaudern wir ein wenig, Helene?“ 

Sie neigte ſchweigend das Haupt und ließ ſich im Schatten 
einer Fächerpalme 5 5 Er 1 5 neben ihr an eine mauriſche 
Säule gelehnt und ſchaute zu ihr hinab, und wiederum ver⸗ 
mochte er ſeine Augen nicht abzuwenden von dem feinen Profil 
ihres zurückgelehnten Geſichtes, von der herrlich reinen Linie 
ihres Halſes und von dem zarten Heben und Senken der 
decent verhüllten Bruſt. 

Sie ſprachen nicht viel, und auch das Wenige nur langſam 
und faſt flüſternd, wie erdrückt von der zauberhaften Melancholie 
des Raumes. 


Er erzählte von ſeinen Reiſen in der fremden Ferne und 
von ſeinem Sehnen nach der verſchloſſenen Heimath, das er 
damals doch nicht hatte zu Worte kommen laſſen wollen. Sie 
hörte ihm zu, ohne zu verſtehen, was er ſagte, nur dem weichen 
Klange ſeiner Stimme lauſchend; und flocht nur hin und wieder 
einmal ein paar kurze Worte dazwiſchen. 

Nach dem Schweren, Trauervollen der letzten Zeit war 
es nun über ſie gekommen wie ein Traum, in dem ſie Alles 


W ee 
f . N 


ſtoblen. Man nimmt an, daß es dieſelbe Bande tft, die bier bei 
Böſe den Einbruch verübt hat. Bis jetzt konnte man der Geſell⸗ 
ſchaft trotz eifriger Recherchen ſeltens der Polizei nicht auf die 
» Spur kommen. — Heute begeht der Schuhmachermeiſter Friedrich 
Schwarz mit ſeiner Ehefrau Emilie, geb. Vierus, zu Schwerin 
g. W. das Feſt der goldenen Hochzeit. Der Jubilar zählt 76, die 
ubllarin 75 Jahre. — Während der Ende dieſes Monats ſtatt⸗ 
ndenden militäriſchen Herbſtübungen im Schweriner Kreiſe be⸗ 
kommt die Stadt Schwerin am 27. bis 29. d. Mts. 76 Offtziere, 
1841 Mannſchaften und 244 Pferde an Einquartierung. Ferner 
werden noch folgende Ortſchaften mit Truppen belegt: Bleſen, Alt⸗ 
höfchen, Gollmütz, Hermsdorf, Goray, Kalzig, Liebuch, Neugörtzig, 
oppe, Prittiſch, Rokitten, Striche, Semmritz und Wierſebaum mit 
orwerk Brieſe. 

* Schneidemühl, 2. Aug. [Unfall. Schlachthaus⸗ 
bericht,] Vor dem Schaufenſter eines Hauſes in der Breiten⸗ 
firaße ſaß geſtern in der zehnten Abendſtunde ein Kindermädchen 
mit dem Kinde ſeiner Herrſchaft auf dem Arm, als ein Hofhund 
auf die Gruppe wüthend bellend einſprang. Das Mädchen warf 
erſchreckt den Kopf eis und zertrümmerte hierdurch die Schau⸗ 
fenſterſcheibe, wobef es ſich leicht ſchwere Verletzungen zuzlehen 
konnte, für die der Beſitzer des Hundes hätte auftommen mäſſen. 
Glücklicherweiſe iſt das Mädchen ohne Verletzungen davonge⸗ 
kommen. — In der 1 vom 1. April bis ult. Juli cr. ſind im 
ſtädtiſchen Schlachthauſe geſchlachtet: 108 Großrinder, 213 Klein⸗ 
rinder, 382 Kälber, 392 Schafe, 1 Biege, 1270 Schweine, 11 Pferde 
und 2 Fohlen. Von Auswärts wurden eingeführt und beſichtigt: 
117 Rinder, 434 Kälber, 532 Schafe, 6 Ziegen, 659 Schweine, 
1492 Kilogramm Rindfleiſch. f 

* Gneſen, 2. Aug. b def Diphtheritis!] tritt gegen⸗ 
wärtig in unſerer Stadt ſehr beſorgnißerregend auf und hat bereits 
einige Opfer gefordert. So ſind z. B. im Gruchallaſchen Hauſe 
in der Cierpingiſtraße bereit3 2 Kinder im Alter von 1 bezw. 
2 Jabren der tückiſchen Krankbeit erlegen. Ein drittes Kind in 
demſelben Haule iſt ebenfalls daran erkrankt und iſt wenig Hoffnung 
vorhanden, daſſelbe am Leben zu erhalten. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 2. Aug. 
Wahlen. Schulbau. Bauten.] Die Vorſtandsmitglleder 
der Ortskrankenkaſſe, Crone a. d. Br., die in vier Generalver⸗ 
ammlungen gewählt wurden, find, wie wir erfahren, jetzt von der 

ufſichtsbdehörde, dem Landrathsamte zu Bromberg, beitätigt worden. 
Die erſten Wahlen wurden in Folge eingegangener Proteſte für 
ungültig erklärt, die Wiederwahlen ergaben jedoch immer das 
gleiche Reſultat. Vorſitzender der Kaſſe iſt ſomit Barbier Ka⸗ 
miensti, Rendant Sattlermeiſter Reinholz. — Die Angelegenheit 
betreffend den Umbau reſp. die Renovirung des Schulgebäudes 
der katholiſchen Gemeinde in Crone a. d. Br. hat inſoweit eine 

örderung erfahren, als auf Veranlaſſung der Regierung zu 

romberg eine Unterſuchung des als Baugrund in Betracht 
kommenden Areals angeordnet worden iſt. Die Unterſuchung wird 
durch Herrn Maurermeiſter Vogel in Crone a. d. Br. ausgeführt. 
— Der Erweiterungs- reſp. Umbau der katholiſchen Kirche in 
Monkowarsk wird dem Vernehmen nach im Herbſt vollendet ſein, 
ebenſo ift der Bau der Kirche und des Pfarrhauſes in Sienno 
ſchon weit gediehen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

g. Breslau, 2. Auguſt. (Zur Errichtung eines 
deutſchen Konſulates in Lemberg.] Bei der Handels⸗ 
kammer in Breslau iſt ſeitens des Handelsminiſters angefragt 
worden, ob die Handelsbezlehungen mit Galizien und der Bukowing 
gegenwärtig fo erhebliche feten, daß ein ausreichendes Bedürfniß 

ur Errichtung einer beſonderen deutſchen Konſularbehörde in Lem⸗ 
fern vorhanden ſei. Die Breslauer Handelskammer hat darauf bes 
richtet, daß die dleſſeitigen Handelsbeztehungen zu Galizien und 
der Bukowina derartig umfangreiche felen, daß ein dringendes Bes 
dürfniß zur Errichtung einer beſonderen Konſularbezörde that 
ſächlich vorltege und die Einrichtung nur auf das Wärmſte befür⸗ 


wortet werden könne. 8 
* Breslau, 2. Auguſt. [Ein Verein für Barfuß⸗ 
und Sandalenläufer) hat ſich vorige Woche hier in 
Breslau gebildet. Die konftituirende Verſammlung, welche im ve⸗ 
getariſchen Speiſehauſe „Thalyſia“ auf der Altbüßerſtraße in Folge 
eines Aufrufs des Naturheilanſtaltsbeſitzers Danieleit hierſelbſt 
attfand, war von etwa vierzig Perſonen, Damen und Herren, be⸗ 
ucht, die dem Verein auch beitraten. Das Sandalen⸗ und Barfuß⸗ 
gehen ſoll die Geſundheit weit mehr fördern als das Bararmgehen. 


8 („Bresl. Ztg.“) 
* Löwenberg, 1. Aug. [Verein der Freiſinnigen 
Bolkspartet) Am Monta 


fand im „Gaſthof zum Raben“ 
eine Generalverſammlung des Vereins ſtatt, in welcher ſich die 


Anweſenden unter Vorſitz des Rechtsanwalts Schlinzigk haupt⸗ 
ſächlich mit dem Elſenacher Parteitag und dem Vollrathſchen Pro⸗ 
grammentwurf beſchäftigten. Der Entwurf des Parteiprogramms 
wurde einer eingehenden Berathung unterzogen und hierbei unter 
anderem beſchloſſen, den Antrag zu ſtellen, es möge ſeitens der 
Partei dahin gewirkt werden, daß dem Handwerkerſtand die Frei⸗ 
beit der Beſchäftigungszeit ohne Einſchränkung gewahrt bleiben 
möge. Außer einigen internen Angelegenheiten und der Ergän⸗ 


1 her wie verſchwommen und mit veränderten Umriſſen 
erblickte. 

Sie ſah ſich ſchlummernd und beugte ſich über ſie, ihren 
Mund zu küſſen. Paul! Und ſie ſchlang ihre Arme ihm 
um den Nacken und preßte ihn an ſich, in wahnwitziger Luſt, 
immer und immer wieder. 5 

Und dann wandelte ſich das Bild und fie ritt an feiner 
Seite dahin durch den Wald und Herbſt war's und ſie 
haſchten im Reiten nach den einherziehenden Sommerfäden. 
Und wenn er einen gefangen, dann ließ er ſein Pferd neben 
dem ihren halten und beugte ſich ie ihr hinüber und ſchlang 
ihn ihr um den Hals, wie eine blitzende Silberkette und dann 
lachten ſie jubelnd und küßten ſich. 

Und endlich waren ſie Beide wieder auf dem Granit⸗ 
felſen, wie damals, und fie lag in feinen Armen und jauchzte 
über die weite, ſchöne Gotteswelt dahin, daß das Echo den 
Klang hundertfältig zurücktrug und da — plötzlich ließ er 
in los und es fchien ihn wie mit magiſcher Gewalt von Ihr 
ort und zu dem Abgrund hin zu ziehen immer näher, bis 
es nicht mehr weiter ging und da ſtrauchelte er auch ſchon 
und fiel und — 

Sie fuhr auf und ſah ihm entſetzt in's Geſicht. Aber 
er war ja da! 

Und nun kam es plötzlich über ſie, daß ſie nicht mehr 
wußte, was ſie that. 

„Tanzen — Paul, tanzen Sie mit mir!“ 

Er lächelte verwundert. 

„Und eben noch, Helene?“ 

„Eben noch — kommen Sie! Tanzen! Tanzen!“ 


[Beſtätigte W 


zungswahl des Vorſtandes wurde ein Antrag besügtich einer Feier 
des zehnjährigen Beſtehens des Vereins ka agegen ein An⸗ 
trag, an den verdienten Führer der Partei, Eugen Richter, anläßlich 
ſeines Geburtstages am Montag ein Glückwunſchtelegramm abzu⸗ 
ſenden, einſtimmig angenommen. 

* Landsberg a. W., 2. Auguſt. e Der 
Eigenthümer S. in Wepritzer Bruch fand am 30. v. M. beim Ab» 
mähen von Unkraut und Geſtrüpp in der Umgebung ſeines Ge⸗ 
höftes die bereits in Verweſung 1 h Leiche eines neuge⸗ 
borenen Kindes. Der Verdacht der Thäterſchaft lenkte ſich auf 
ſeine Dienſtmagd, Ciescuk mit Namen, die auch nach anfänglichem 
Leugnen ſpäter eingeſtanden hat, daß ſie das Kind geboren und, da 
es nicht gelebt, an den Fundort gelegt habe. Die Verhaftung der⸗ 
ſelben hat ſofort ſtattgefunden. Die gerichtliche Leichenſchau, die 
geſtern stattfand, hat indeß ergeben, daß das Kind daR 1 2 Boba 

e ne 


elle zuſammen; geſund wird er iq oh ſein. Seine Eltern ſollen 
ch keine Sorge um ihn machen u 


iſt ein ſchon oft beſtrafter Menſch. 

* Königsberg i. Pr., 1. Aug. Welche Verbeerungen] 
die Wogen des kurtiſchen Haffes im Laufe dleſes Jahrhunderts dem 
Strande des öſtlichen Samlandes zugefügt haben, darüber geht 
der „Königsb. Hart.⸗Ztg.“ von informirter Seite folgender Bericht 
u: Das Haff iſt in letzter Zeit im Frühjahre wiederholt über ſeine 

fer getreten, hat nicht nur das jüdliche Ufer in der Cranzer, 
Powundener, Schaakener und Poſtnicker Gegend theilweiſe fait 
ganz zerſtört, ſondern auch tauſende Morgen des fruchtbarſten 
Ackerlandes mit Sand, Steinen und Gerölle bedeckt. Die Weg⸗ 
räumung dieſer mineraliſchen Ablagerungen und Herſtellung des 
er Strandes dürften ein ganzes Menſchenalter beanſpruchen. 

ele dieſem Strande anwohnende Beſitzer find durch den Ausbruch 
dieſer elementaren Gewalten vollſtändig an den Bettelſtab ge⸗ 
kommen. An Geld und Betriebsinventar aber fehlt es metit, um 
die verurſachten Schäden einer Ausbeſſerung zu unterziehen. Die 


Regi t d ädi i t 
eglerung hat den geſchädigten Beſitzern auf ihre Petitionen h 5 8 ds 150 000, a n 


bisher keine Unterſtützung gewährt, und fo wollen fie ſich no 
einmal mit der Bitte ansdiefelbe wenden, ihnen wenigſtens eine 
kleine Beihilfe zur Befeſtigung des Strandes, durch . 
von Sandbafer, Klefernſtämmchen, wie ſolche auf der Kurtſchen 
Nehrung ausgeführt wird, zu gewähren. 


Sie ſchrie es faſt hinaus und es ſchwindelte ihr doch 
ſelbſt vor brennender Scham. 

Er umſchlang ihre zitternde Geſtalt und ſie flogen dahin 
durch den Saal, einmal, zweimal, und ſie athmete kaum an 
ſeiner Bruſt. Bis es ihr plötzlich war, als ſchaue Evelinens 
Geſicht zu ihr hernieder ihm über die Schulter mit traurigen, 
bittenden Augen — a 

Und da waren ſie an der Thür zum Korridor und ſie 
riß ſich von ihm los und ſtürzte hinaus über die Treppe 
oben in ihr Zimmer. 

Einen Augenblick ſtand ſie dort reglos, wie von Sinnen, 
dann fiel ihr Blick in den Spiegel ihr gegenüber und zeigte 
ihr ein bleiches, ſeltſam entſtelltes Antlitz. Mit einem Weh⸗ 
laut warf ſie ſich über ihr Bett hin und vergrub ihr Geſicht 
in die Kiſſen und ſchluchzte: „Paul! Paul!“ — 

Paul, der ihr erſchreckt gefolgt war und draußen vor 
ihrer Thüre ſtand, wußte es nun. 


Zehntes Kapitel. 

Eigentlich langweikte Haſe ſich entſetzlich! Er war kein 
Tänzer, überhaupt ein Verächter aller größeren Geſellſchaften, 
bei denen junge, hübſche Weſen teminini generis vertreten waren. 
Er hatte Thakerays „Jahrmarkt des Lebens“ geleſen und 
fragte ſich wie jener: Weshalb erſcheinen ſie in Geſellſchaft? 
Was bringt ſie truppweiſe in die Bäder? Weshalb tanzen ſie 
eine ganze ſterbenslange Saiſon hindurch bis fünf Uhr Mor⸗ 
gens? Was macht, daß ſie ſich mit Pianoforte⸗Sonaten ab⸗ 
mühen und vier Lieder von einem modiſchen Lehrer zu 20 Mark 
die Lektion lernen, und die Harfe ſpielen, wenn ſie ſchöne Arme 


Militäriſches. 


* Kiel, 31. Juli. Durch königl. Ordre iſt bezüglich der 
Stellenbeſetzungen für die Herbſtübungen das Folgende beitimmt - 
Der Kontreadmiral Thomſen iſt zum Chef des neu zu bildenden 
zweiten Geſchwaders und der aus den Schulſchiffen zu bildenden 
Diviſton dieſes Geſchwaders, Kontreadmiral Oldekop zum Chef 
der Dipiſion von Panzerſchlffen vierter Klaſſe der Norbieeftation, 
Korvettenkapitän Roſendahl zum Chef der zu bildenden zweiten 
Torpedoboots⸗Flottille, Korvettenkapitän Breuſing zum Kom⸗ 
mandanten S. M. Panzerſchiff „Wörth“, Flaggſchiff des komman⸗ 
direnden um Chef * der . Schimmel⸗ 
mann zum ef einer neu au en ultorpedobooten 
bildenden Torpedobootsdiviſion ernannt. 80 * 


Ans dem Gerichts ſaal. 


g. Breslau, 2. Auguſt. Wegen brutaler Sachbe⸗ 
ſchädigung, welche an einer großen Anzahl von 
Kühen verübt wurde, hatten ſich heute vor der hleſigen Fexien⸗ 


R. ſtraftammer der Dienſtjunge Hermann Stache und der 13 jährige 


Schulknabe Karl Standtke aus Loß witz, Kreis Wohlau, zu 
verantworten. Auf dem dortigen Gute des Erbſcholtiſeideſitzers 
Stober waren binnen wenigen Wochen 11 Kühe erkrankt. Trotz 
ſorgfältiger Pflege unter Hinzuziehung eines Thierarztes veren⸗ 
deten 4 Kühe. Um die bis dahin noch unbekannte Todesurſache 
feſtzuſtellen, wurden die gefallenen Kühe ſecirt, und es ergab ſich, 
daß gewiſſe von außen erreichbare innere Theile der Bauchhöhle 
ſehr ſtark entzündet waren. Bei der einen Kuh fand man in dem 
betreffenden Zugange noch das abgebrochene Stück eines ſtarken 
Stockes. Die beiden Angeklagten, auf welche alsbald der Verdacht 
fiel, daß ſie die Thäter ſeien, waren auch bald geſtändig. Ihre 
brutale Handlungsweiſe wurde als „Sachbeſchädigung“ 
Gegenſtand der Anklage, welche heute in öffentlicher Sitzung zur 
Veraandlung kam. Der Staatsanwalt hatte ſehr hohe Strafen, 
nämlich 18 Monate Gefängniß gegen Stache und 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß gegen Standtke beantragt. Das Urtheil des Gerichtshofes 
lautete mit Rückſicht auf die Jugend der Angeklagten auf drei 
Monate Gefängniß gegen Stache und zwei Mo⸗ 
nate Gefängniß gegen Standtke. 

* Berlin, a . Der auf „der Wanderſchaft“ befindliche 
„Arbeiter“ Franz Virchow aus der Provinz Poſen, ein 
wegen Landſtreichens und Bettelns vorbeſtrafter Menſch, kam am 
26. Februar durch Weißenſee und begegnete hier der Frau J., die 
ſich in Begleitung ihrer Mutter befand. Der Vagabond über⸗ 
ſchüttete die ihm gänzlich fremde Frau, die ſich in geſegneten Um⸗ 
ſtänden befand, mit einer Fluts empörender Schimpfreden. Zum 
Gläck konnte der rohe Patron verhaftet werden. Ja der geſtrigen 
Sitzung des Schöffengerichts am Amtsgericht II. gab der Ange⸗ 
klagte klein bei, ſo daß der Staatsanwalt nur einen Monat Ge⸗ 
fänaniß beantragte. Der Gericht hof bielt dies Strafmaß jedoch 
für zu niedrig und verdoppelte es. 


Bermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 3. Aug. Zur großen 
Kaiſerregatta, die am 16. September auf dem Wannſee 
ſtattfindet, hat der Berliner Regattaverein jetzt die Ausſchreibung 
erlaſſen. Die Bahn iſt 12 Seemellen lang; es find 10 Klaſſen 
vorgeſehen, Mannſchaft und Segelführung ſind unbeſchränkt, doch 
darf das Rader nicht von einer bezahlten Hand geführt werden. 
Das relativ ſchnellſte Boot erhält den Kaiſerpreis, das zweitſchnellſte 
500 M., das abſolut ſchnellſte als Wanderpreis ein Trinkhorn, 
außerdem gelangen Werthpretſe in den Klaſſen zur Verthellung. — 
Eine Damenpreisregatta veranſtaltet am nächſten Soantag 
der Berliner Yachtklub. Zu dem Wettkampf haben ſich 15 Yachten 
gemeldet. Jedes ſiegende Boot wird außer dem Klaſſenpreis noch 
einen Damenpreis erhalten. 

Vier Zwillingspärchen, und zwar alles Knaben, 
haben nach Ausweis der ſtandesamtlichen Nachrichten am letzten 
Sonntag das Licht der Welt in Charlottenburg erblickt. 

J. Noch ein Selbſtmord auf der Eiſenbahn. Auf der 
Berlin⸗ Dresdener Eiſenbahn und zwar bei dem Ueber⸗ 
gang an der Beelitzerſtraße in Luckenwalde ließ ſich am Dienſtag 
Abend die Fabrikarbeiterin E. von einem Zuge überfahren. Sie 
war mit einer Frau, mit deren Mann fte ein Liebesverhältniß 
unterhalten, deshalb in Streit gerathen. Kurz darauf hatte ſie zu 
einer Freundin geſagt, daß fte ſich nun, da ihr heimliches Verhält⸗ 
niß füher. geworden, das Leben nehmen würde, was fie auch 
ausführte. 

* Großſtädte, d. b. Städte mit mehr als 100 000 Einwob⸗ 
3 1 in eee den aus jüngſter 

eit ſtammenden An nötig. 3 find dies: Peters⸗ 
burg 1001 000, Moskau 808 600, Warſchau 525 000, Odeſſa Im 000, 
ew 202 000, Charkow 198 000, Riga 195000, Saratom 155 000, 
144 000, Kiſchlnew 140000, Taſchkent 124000, 

Wilna 122000, Tiflis 110000, Baku 10500), Samara 104000, 
Roſtow 103000, Arjoll 102 000, Nikolajew 101 000 und Berditſchew 
100 900. Im, Oktober 1895 ſoll im ganzen ruſſiſchen Reich eine 
Volkszählung ſtattfinden. — Im Deutſchen Reich wurden ſchon bei 


und hübſche Ellbogen haben? Was veranlaßt achtungswerthe 
Eltern, ihre Zimmer zu Tanzböden einzurichten, in ihren 
Häuſern das Oberſt zu Unterft zu kehren und ein Fünftel 
ihres jährlichen Einkommens für Ballſoupers und Cham⸗ 
pagner auf Eis auszugeben? Iſt es etwa reine Men⸗ 
ſchenliebe und der Wunſch, junge Leute zu erfreuen und 
tanzen zu ſehen? — Bah, der edle Ehrgeiz nach einer guten 
Partie iſt's! 

Und Haſe war eine gute Partie. Er hatte das 
oft genug zu ſeinem Aerger erfahren, wenn er ſeinen 
Fuß einmal in ein mit heirathsfähigen Töchtern geſegnetes 
Haus geſetzt hatte. Derartige rückſichtslos⸗verſchämte Ver⸗ 
en für Junggeſellen mied er ſeitdem wie 

e Peſt. 

Der dicke Oberinſpektor langweilte ſich aber nicht nur, er 
war auch melancholiſch. Brachte der ſchwere Tiſchwein oder 
die Muſik oder der Anblick der vielen hüpfenden Füße im Saal 
dieſe Wirkung hervor, genug, er war es und es wurde 
nicht beſſer dadurch, daß er ſich beide Ohren zuhielt, um von 
dem ganzen Tohuwabohu nichts zu hören. Auch der eigentlich 
doch überwältigend läterliche Anblick dieſer ſich nun, da er von 
der Muſik nichts mehr vernahm, anſcheinend ſo ſinn⸗ und 
grundlos umherwälzenden bunten Menſchenmenge mit den ko⸗ 
miſchen Gliederverrenkungen und den bald ſchmachtenden, bald 
triumphirend glänzenden, bald eitel geblähten, bald blöde ſtar⸗ 
renden, ſchwitzenden, puſtenden Geſichtern machte ihn nicht hei⸗ 
terer. Es fehlte ihm etwas. 

(Fortſetzung folgt.) 
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der Volkszäblung om 1. Dezember 1890 26 Städte mit mehr als 
100 000 Einwohnern gezählt. e 
+ Unglücksfall beim Gefechtsſchießen. Bei dem Gefechts⸗ 
[legen des zur Zeit in Pretzſch (Elbe) und in Schmiedeberg 
legenden 72. Infanterje⸗Reaiments, das auf dem zur Domäne 
Pretzſch gehörigen Buhn 5 — wird, erhielt die Frau des 
Handarbeiters Höhne zu Kleinkorgau einen Schuß. Dieſe hatte 
ſich während der Schießzeit, da ſämmtliche nach dort führende — * 
urch Poſten geſperrt waren, auf Umwegen durch das Getreide 
nach einem Kartoffelſtück geſchlichen, um Futter zu holen. Die 
ugel durchbohrte den Kopf, und es iſt zu verwundern, 
daß die Frau gegen Abend, als ſie aufgefunden wurde, obwohl ſie 
Kon Vormittags 8 ſein muß, noch am Leben war. Do 
ft fie über Nacht ihrem Schickſal erlegen. 

1 Schach. Nürnberg, 1. Aug. Die erſte und zweite Schach⸗ 
partie im Wettkam f zwiſchen Dr. Tarraſch⸗„Walbrodt 
gewann Tarraſch. Die erſte Partie dauerte 7 Standen. 

+ Etwas viel verlangt if es, wenn am Schluſſe einer Ein⸗ 
ladung eines Bürgerſchützenvereins zu Erkrath in der Nähe von 
Düſſeldorf ſteht: „Die Bürger Erkraths werden gebeten, zur Ver⸗ 
ſchönerung des Feſtes Flaggenſchmuck anzulegen!“ 

+ Der widerliche Streit der Grazer Höhlenforſcher iſt 
endlich deſgelegt. Die „Schöckelfreunde“ und „Höhlenforſcher“ haben 
ſich vor Gericht, wo Herr Anton Fröhlich eine Ebrenbeleidigungs⸗ 
Hage gegen Joſef Faſching und Fritz Figlowsky eingereicht hatte, 
ausgeglichen. 

Wo findet eine Wittwe am eheſten wieder einen 
Mann? Auf dieſe Frage giebt nach der „N. Zürich. Ztg.“ die 
internationale Bepölkerungsſtatiſtit Antwort. In jenen Ländern 
nämlich, wo den Wittwern die kleinſte Anzahl Wittwen gegenüber⸗ 
ſteht, iſt die erneute Eheſchließung der Wittwe am lelchteſten. 
Ueberall iſt die Zahl der Wittwer überaus vlel kleiner, als 
die der Wittwen. In der Schweiz beſſpielsweiſe giebt es auf 
1000 Köpfe der über 15jährigen männlichen Bevölkerung 60,3 
Wittwer, während es Wittwen auf 1000 Köpfe der über 150 8 
weiblichen Bevölkerung nicht weniger als 127,3 glebt. Wo zwei 
und mehr Wittwer ſich wieder zu verhetrathen vermögen, winkt 

um einer Wittwe das gleiche „Glück“. Trotzdem welſt die 
chweiz noch vervältnißmäßig fear günf ix Verhältniſſe auf. Es 
giebt fein Kulturland, wo die Zahl der Wittwen nicht mindeſtens 
oppelt ſo groß wäre, wie die Zahl der Wittwer. In England 
beiſplelsweiſe iſt das Verhältniß 114: 54, in Italien 126: 60. 
ünfttger it das Verhältniß in Frankreich mit 139:73, wo 
alſo eine Wittwe am leichteſten noch einmal unterkommt, während 
ganz beſonders ungünſtig die Chancen in Deutſchland und 
Oeſterreich fteben. Dort kommen auf 50 Wittwer 130,5 Wittwen, 
ter auf 44 Wittwer 121 Wittwen. 


F ueber einen verſuchten Gattenmord wird der „Köln. 
Ztg.“ aus der Pfalz, 31. Jult, berichtet: In dem Orte Horn» 
dach ſuchte geſtern ein dem Trunke ergebener 50jähriger Maurer 
ſeine Frau im Schlafe zu ermorden. Er trug ſich ſchon ſelt längerer 
Zeit mit dem Gedanten, feine um 10 Jahre ältere Frau zu tödten. 
Als in der vergangenen Nacht die Frau in feſtem Schlafe lag, er⸗ 
bielt fie plötzlich von ihrem Manne mit 
wuchtige Schläge auf den Kopf. Die Frau flüchtete ſich aus dem 
Bette und hielt zu ihrem Schutze ein Kiſſen über den Kopf. Nun⸗ 
mehr ſtach der Maurer blindlings mit einem Meſſer auf fein 
Opfer los und brachte ibm erhebliche Verletzungen am Genick und 
an den Händen bei. Es gelang ſchlleßlich der Frau, die Zimmer⸗ 
thür zu öffnen und, nothdürflig bekleidet, nach einem Nachdarhauſe 
u eilen, wo ſie Aufnahme und Pflege fand. Der Zuſtand der 

rau iſt hoffnungslos. 


+ Ein tödtlicher Sturz. In Brünn hat ſich ein Unglück 
eignet, welches an jenen verhängnißvollen Fall erinnert, durch 
fun vor mehreren Jahren der Publizſſt Truxa feinen Tod ge⸗ 
unden bat. Es wird der „N. Fr. Pr.“ hierüber aus Brünn be⸗ 
chtet: Der zur Theilnahme am czechiſchen Katholikentage hier 
meilenbe Gemeindevorſteher von Wacenowic, Martin Krziſchka, 
rzte Nachts aus dem Fenſter feines im zweiten Stock des hleſigen 
apuzinerkloſters befindlichen Abftefgequartierd auf das Pflaſter 
und erlitt ſolche Verletzungen, daß er nach 2 Stunden verſtarb. 

+ Eine Skandalſeene im braſilianiſchen Senate. Der 
„New Pork Herald“ hat von feinem Berichterſtatter in Rio de 
Janeiro ein Telegramm erhalten, in welchem berichtet wird, 
daß die braſilianſſchen Senatoren jüngſt in einer ſtürmiſchen 
Sitzung, während welcher gegen den Prüſidenten der Republik 

arſchall Peixoto heſtige Anklagen erhoben wurden, hand⸗ 
gemein geworden find. Die Parteigänger der Regierung 
erklärten, daß jene Anklagen falſch wären und nur den Zweck 
hätten, den Marſchall herabzuſetzen. Das gab Veranlaſſung zu 
einem Fauſtkampfe zwiſchen den Senatoren, der erſt ein Ende 
nahm, als das hobe Haus inmitten eines unbe chreiblichen Lärms 
ſich vertagte. Dieſe parlamentariſche Scene ſcheint mitßdem Plane 
einer Vertagung des Kongreſſes bis zum September im Zuſam⸗ 
menhang zu ſtehen. Der Plan wird von den Freunden der 
Regierung unterſtützt, die die Tagung beider Kammern für 
unvereinbar halten mit der ſtrengen Durchführung des vom 
Kongreſſe verlängerten Belagerungszuſtandes. Die durch das 
Votum über die Verlängerung des Belagerungszuſtandes ge⸗ 
ſchützte parlamentariſche Immunität könnte, nach der Anſicht der 
eine Vertagung des Kongreſſes befürwortenden Regierungsfreunde, 
die Thätigkeit der Regierung vollſtändig lahm legen. 

+ Aufgefundene Leichen. Aus Budapeſt wird gemeldet: 
Die Leichen der vier jungen Leute, die, wie berichtet, vor ungefähr 
14 Tagen in Cſorba ertrunken find, wurden n geſun⸗ 
den, nachdem die Taucher aus Pola ſich lange um die Bergung 
bemüht hatten. 

+ Die beſte Schlachtmethode. Aus Paris, 31. Jult, 
wird der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben: „In der Académie de Möde- 
eine fand heute eine intereſſante und ehr lebhafte Diskuſſion über 
die neueſten Forſchungen des Profeſſors Dembo von 
über die beſte Schlachtmethode ſtatt. Der Berichterſtatter 
Dr. Dieulafoy zeigte ſich durch die Beobachtungen, die Dembo 
in den Schlachthäuſern von ganz Europa gemacht hat, ganz zu 
feiner Anſicht bekehrt, daß das Schlachten durch Halsſchnitt raſcher, 
— und für die Qualität und Haltbarkeit des Fleiſches 
beſſer fit, als das Niederſchlagen mit Keulenſchlag oder mit Schuß⸗ 
maske. Trasbort, der Direktor der Thlerarzneiſchule von 
Alfort, vertheidigte die übliche Schlachtweiſe, indem er Dembos 
dae es ſeien durchſchnittlich fünf Schläge nöthig, um 
einen Ochſen zu tödten, beſtritt. In Paris ſeien ſelten zwei Schläge 
nöthig. Wenn die Schlächter ihr Handwerk wirklich verſtehen, könne 
es nie zu fünf Schlägen kommen. Dieulafoy führte dagegen aus der 
Denlſchrift, die Dembo der Alademie eingereicht hatte, an, daß z. B. 

in Frankfurt im Dezember 1885 in ſeiner Gegenwart 71 Schläge 

nöthig geweſen ſeſen, um drei Ochſen zu tödten. Der hoch⸗ 
betagte Baron Larrey äußerte ſich dahin, daß die Reklama⸗ 
tionen der Thierſchutzvereine gegen die üblichen Schlachtmethoden 
berechtigt ſeien und daß die beſte Art, große Thiere möglicht 
ſchmerzlos zu tödten, noch zu finden ſel. Die Akademie vereſnlate 

ch hierauf in geheimer Sitzung und pflichtete nach der üblichen 

rmel den Konkluſtonen des Berichterßatterz bei. Profeſſor 

embo, welcher den Verhandlungen als Gaſt beimohnte, erklärte 

nach denſelben ſehr befriedigt über deren Verlauf. Er verfolgt 

fein Ziel, die Tödtung durch Blutentziehung, mit einem an Fana⸗ 

| tismus grenzenden Eifer. Ein Skeptiker ſprach die Vermuthung 
| | aus, die Keulenſchläge, die in Gegenwart Dembos in ben Schlacht: 


e 
ch Glas Bier 


einem ſchweren Hammer N 


Vetersburg T 


äufern fielen, ſeien vielleicht nur darum To übel gerathen, weil 
5 KR Schlächter mit ſeinem „böſen Blick“ außer Faſſung ge⸗ 
ra abe. 

+ Selbſtmord eines Knaben. Der elfjährige Knabe des 
Formers Brodit gab ſich Mittwoch Vormittag den Tod, indem 
er ſich nahe der elterlichen Wohnung in der Südſtadt in Halle 
d. S. unmitteldar vor der Einfahrt in den Bahnhof von einem 
Zuge der Thüringer Bahnlinle überfahren ließ. Es wurde 
tom der Kopf glatt vom Rumpfe getrennt. Der Knabe ſoll die 
That in Folge Zurechtweiſung wegen einer geringfügigen Verun⸗ 
treuung ausgeführt haben. 
iteres. Anderer Grund. Gaſt (dem Wirth das 
r zelgend): „Ste, Herr Wirth — da ſchaun S' nur ber 
— wie trüb” heute das Bier tft.“ Wirth: „Trüb'? — 

ſchmutzig.“ 


Ihnen nicht einfällt — da iſt nur das Glas fo 
Handel und Verkehr. 


* Die Berliner Herbſtmeſſe, welche vom 29. bis 31. Auguſt 
er. ſtattfindet, verſpricht eine ſehr lebhafte zu werden. Aus allen 
Theilen Deutſchlands ſowie des Auslandes laufen täglich zahlreiche 
Anmeldungen der Einkäufer, an welche das Meß⸗Adreßbuch gratis 
und franko zum Verſandt gelangte, ein, ebenſo mehrt ſich die Zahl 
der Ausſteller, fo daß die bisher geſchaffenen e 
ſich als nicht mehr ausreichend erweiſen. Speziell im Etabliſſement 
Buggenhagen am Moritzplatz, welches auch während der letzten 
Frühjahrsmeſſe den Hauptkonzentrationspunkt bildete, tft die Zahl 
der Ausſteller ſehr geſtlegen, und 
größere Parterre⸗Räume für die Herbſtmeſſe freigemacht worden, 
wovon der weitaus größte Theil bereits durch neue Ausfteller be⸗ 
legt iſt. Seitens der Regierung iſt an den Vorſtand der 1893er 


Vereinigung das Erſuchen gerichtet, mit Rückſicht auf die hohe Be⸗ 5 


deutung, welche die Berliner Meſſe erlangt hat, ſchon jetzt die 
Termine der im Jahre 1895 abzuhaltenden Meſſen zu beſtimmen, 


damit dleſelben neben den andern Meſſen in den bezüglichen offi⸗ 800 


ziellen Organen ebenfalls zur W gelangen. Infolge 
deſſen iſt in der Sitzung vom 31. Juli cr. einſtimmig beſchloſſen 
worben, die Berliner Frühjahrsmeſſe im Jahre 
1895 vom 7. bis 16. März und die Herbſtmeſſe deſſelben 
Jahres vom 29. Aug uſt bis 7. September abzuhalten. 
** London, 31. Zul. [( Hopfenbericht von Lang⸗ 
ſtaff, Ehrenberg u. Pollak.] Das Geſchäft iſt nur für 
den allernöthigſten Bedarf äußert limitirt, und da Etaner auf der 
anderen Seite ängſtlich ſind zu realiſtren, ſo haben Preiſe wieder 
eine fallende Tendenz. Kaliforniſche ſind ebenfalls niedriger und 
die Vorräthe darin find für dieſe Jahreszeit 1 beträchtlich. 
Die Berichte aus allen Diſtrikten lauten günſtig und das warme 
Wetter und Sonnenſchein der letzten Tage konnte für die Pflan⸗ 
sungen nicht befjer fein. Alle Anzeichen deuten auf eine beträcht- 


W. B. Petersburg, 3 Aug. Heute wurde das Geſetz veröf⸗ 
fentlicht, welches die Geſellſchaft der Südoſteiſenbahn er- 
mächtigt, für Rechnung des ergänzten Obligationenkapitals 2 258 000 
Rubel zur Verbeſſerung der Rente Koslow⸗Woroneſch⸗ Koslow, 
Griaeſy⸗Zarizyn, Orel⸗Griaeſy, zu verwenden. 


Börſen⸗ Telegramme. 
Berlin, 3 Auguſt Schluf⸗Aurſe. N. v. 2. 
Weizen „r. Seprkr. 136 50 136 — 
do. N 137 50 137 — 
Noggen pr. Sept. 116 25 116 50 
1 W „I one 
Dpiritus. Nach amtlichen Notirungen.) N. v 2. 
do. 20er lolo ohne Fa . 31 — 31 20 
do. 70er Auguft . . . 34 40 34 50 
do. 70er Septhr . . 55 — 35 10 
do. r 85 40 35 50 
do. 70er Nobvbe » 2 2 35 70 35 80 
do. REN 85 80 85 90 
do. Bier loko o. . —— 
v. 2. N. 9 2. 
Dt. 3, Reichs⸗Anl. 91 80] 91 SUR. 4½% Bdk. Pfd br. 103 80103 80 
Konſolid, 4%, Anl. 48 70/105 70 Pol 4% Plandbr. 68 78 68 60 


70 99 

10/104 100 Lombarden 
98 700 98 750 Disk.⸗Kommandit 
98 75 99 5 ondsſtimmun 


Pol. 4 44 
Sol. Bro Dot 2191 3191 20 
eue Pol Stadtan 


Oeſterr. Banknoten 163 75,163 84 ſchwach 
do. Silberrente 94 70 94 70 
Ruſſ. Banknoten 219 050219 — 
Mor. Sudß. E. S. A 92 40 92 40 S 244 500244 80 
Mainz ub wigh. 1116 701116 700 Dortm. St.⸗Br. La. 61 80] 63 10 
Martenb. Mlaw. po 84 50 4 5 5 — len 160 801160 — 
; a 


2: Prin: Henry 75 40 
Griechiſch4/ Goldr 27 50 
N 80 — 

aner 3.1899. 58 — 
nl. 63 1 


Digk.⸗Kommandit 191 101192 —[Deutſche Bank⸗Aktien 161 301161 40 
Bol. he A. 3.105 — 104 önigs⸗ und Laurah. 128 901130 25 
Bol. 5 9 55 — —| — Bochumer Gußſtahl 138 751139 25 

achbörſe: Kredit 219 40, Diskonto Kommandit 191 30 
Ruſſiſche Noten 219 25. 


Telephoniſche Börſenberichte. 


Breslau, 3. Aug. 
50er 50,00 M., do. 7 er 30,00 M. Tendenz: Unverändert. 
Hamburg, 3. Aug. Salpeter loko 8,70, Sept.⸗Oktbr. 
8,70, Febr.⸗März 8,90. Tendenz: Feſt. 
London, 3. Aug. proz. Javazucker loko 13¼. 
Träge. tüben⸗Roh zucker loko 11¼. Tendenz: Stetig. 
London, 3. . [Getreidemarkt.] Getreide 
allgemein ſehr ruhig, Weizen, Mehl und Gerſte ſtetig, Mais 
1, bis ½ ſh. höher, mitunter zu ¼ fh. höher gekauft. 
ur ſtetig, ruhig, zu Gunſten der Käufer. — Angekommene 
eizenladungen ſtetig. Von ſchwimmendem Getreide Weizen 
mitunter / ſh. höher. Gerſte geſchäftslos. Mais ziemli 
begehrt, ca. / ſh. höher. Angekommenes Getreide: Weizen 
64 230, Gerſte 11 380, Hafer 105 640 Quarters. 


* Bres 
Angebot war 


find daſelbſt neuerdings weitere 0 


[Spiritusbericht.] Auguſt C 


erũhmte Heil 
a e den mat sagen 


10 
* 
y 
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Marktberichte. 


lan, 3. Aug. Brivatderlcht.] Bel ſchwachem 
die Stimmung bei behaupteten Preiſen ruhig. 
Weizen in matter Stimmung, weißer per 100 Kilogramm 


12,70 bis 13,60 bis 14,00 M., gelber per 100 Kilogr. 12,60 — 13,60 
bis 13,90 Mark, feinfter über R 

alter, bezahlt wurde per 100 3 

neuer per 100 Kilogramm 10,00 bis 
Ger ſte wenig Kaufluſt, nur in feinſten Qualitäten zur Notiz 
8 per 100 Kilogramm 10,00 bis 11,00 bis 14.10 M 
Hafer 
bis 13,60 M 
Was 10,40 M. — 
Mlogramm 14.0, — 15,0 bis 15,50 wart, Viktorig⸗ unver⸗ 
3 16,00 —17,00 bis 18,00 Mark 
Kilogramm 12,00 bis 13,00 bis 13,50 Mark. — Luplnen ohne 
Umſatz, gelb 


Notiz. — 
Hs 30—11.50 M., 


10,60 bis 11,20 Mark. — 


ziemlich matt, per 100 Kilogramm 12,50 bis 12,70 
ark. — Mais feſt, 100 Kilogramm 9,70—9 90 bis 
Erbſen ohne Umſatz, Kocherbſen per 100 


Futtexerbſen 11,00 


12,00 — 13,50 Mark. — Bohnen ohne Umſatz, der 100 


e per 100 Kilogramm 15,00 16,50 Mark, blaue 
ver 100 Kilogramm 10,50 —11,50 Mark — Wicken ohne 
Umſatz, per 100 Klle gramm 15,00 —16,00 Mark. — Winter ⸗ 
rap ruhig, per 100 Kllogramm 17,50 — 18.50 —19,20 Mark. — 
Hanf ſaat ruhig, per 100 Kilogramm 16,50 bis 17,50 Mark. 
— Rabskuchen ruhig, per 100 ketlogramm ſchleſiſche 11.00 
bis 11,50 Mark, fremde 10,75 bis Lein⸗ 
kuchen ruhig, per 100 Kilogramm 
fremde 12 00 bis 1325 Mark. — 


00 


i8 17,50 M R { 
diſches 8.40—8,80 M., ausländiſches 8,00—8,40 Wkerf. 
kleie ruhig, per 100 Kilo inländ. 8,00—8,40 M., ausländ. 7,80 bis 
, Mark. — Weizenſchale, per 100 Kilogramm 
— Kartoffeln ausreichend angeboten, pro 50 Kilogr. 1,50 bis 
2,00 M., 2 tr. 9—12 Pf. — Heu per 50 Kilogramm 3,00 bis 
3.90 M. — Roggenlangſtroh per 600 Ktlogr. 20,00 — 24,00 M. — 
Krummſtroh per 600 Kilo 20,00 — 22,00 M. 


Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirung 
Feſtſetzungen 


er 
ſtädt. Markt - Notirungse 
Kommiſſion. 


genmebl 


8⸗Kommiſſion. 


12,50 11 8 
eg 11,70 | 11,40 11 
bien. . 16,— | 15,— | 14,50 | 14,— | 13,.—12.— 


Raps per 100 Kilo fein 19,20, mittel 18,50, ordinär 17,50 M. 
eu, altes 2,40— 2,80 M. pro 50 Kllogr. 
eu, neues 2,50 — 3,00 M. pro 50 Kilogr. 
Stroh per Schock 22,00 —24,00 M. 
eee der Handelskammer⸗Kommiſſton. 

Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗Auszugsmehl per 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,50 —23,00 Mk. Weizen⸗ 
Semmelmehl per Brutto 100 Kllogr. inkl. Sack 19,50 — 20,00 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken: 
a. inländiſches Fabrikat 780 —8,20 Mk., b. ausländiſches Fabrikat 
7, N k. Roggenmehl, ſein per Brutto 100 Kilogr. 
inkl. Sack 17,25 — 17,75 Mk. 


Futtermehl per Netto 100 
Kilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,40—8,80 Mk. 
b. ausl. Fabrikat 8,00 —8,40 Mk. 


Briefkafen. 


E. B. hier. Nein. Nur die nach dem Durchſchnitte zu bes 
rechnenden Ausgaben für Inſtandhaltung und Reparaturen, nicht 
aber die Aufwendungen fuͤr Umbau, Ausbau oder beſſere Aus⸗ 
ſtattung des Gebäudes dürfen abgezogen werden. Zu der letzten 
Art gehören die von Ihnen vorgenommenen Veränderungen. 


Standesamt der Stadt Poſen. 


Am 3. Auguft wurden gemeldet: 

8 Aufgebote. 

Kanzlei⸗Diätar Guſtav Jacob mit Anna Schroeder. Fleiſcher 
Stefan Jeske mit Valentine Ulanowska. Arbeiter Emil Gaumer 
mit Selma Kobbert. 

Geburte 


n. 
Eine Tochter: Schuhmachermeiſter Janatz Stawskl. S 
macher Anton Lindner. Oroſchkedbeſther 15 Fett Bu 
druckerelbeſitzer Stanislaus Knapowski. Kutſcher Theodor Stry⸗ 


zewski. 
Sterbefälle. 
Erwin Gawlina 11 Mon. Kaſimira Sarna 6 J. 


1650. Weitere amtlich beglaubigte 


0 Berichte über die erſtaunliche 


Wirkung der Sanjana⸗Heilme⸗ 
thode bei der verheerendſten aller 
Krankheiten, der Lungenſchwind⸗ 


ſucht! (Jortſetzung) 
Frau Wittwe Auguſte Zimmermann zu Sohra bei Frei⸗ 
berg, (Sachſen) ſchreibt: 

tzt, nachdem ich die Kur beendet babe und durch dleſelbe 
ſowefk wiederhergeſtellt worden bin, um wiederum meine Arbeit 
verrichten zu können, ſage ich der geehrten Direktion der Sanjana⸗ 
ompany meinen aufrichtigen Dank für die liebevolle Behandlun 
und ſchnelle Hilfe bet meinem hartnäckigen Lungenleiden. 36 

bekenne es mit Freuden, daß ich nur durch die Sanjana⸗He 
methode meine Geſundheit wiedererlangt habe und werde nie ver⸗ 
fehlen, Ihr ſo wirkendes Verfahren zu empfehlen, wo immer 
möglich. In dankbarer Hocha 9 7641 

Auguſte verw. Zimmermann. 


Amtlich beglaubigt durch den Herrn Gemeindevorſteher 
. S et Ge de beweiſt ſich 
e an ode bew von zu⸗ 
verläſſiger irkung bei allen heilbaren Lungen⸗, 
Nerven⸗ und Rückenmarksleiden. Man bezieht dieſes 
ederzeit anzlich koſteufrei 
anjana⸗Compauy, Herrn 
Hermann Dege, zu Leipzig. 


Amtliche Anzeigen. 


Königliches Amtsgericht. 


Wronke, den 1. Auguſt 1894. 
a Verfahren der Zwangs⸗ 
N erung des m Grundbuche 
ae 8 Band 11 — Blatt 
Nr. 217 auf den Namen der 
—.— und Röschen Mannfeld ein⸗ 
getragenen, zu Wronke, Kreis 
Samter, belegenen Grundſtücks 
wird aufgehoben, da der betrei⸗ 
bende Gläubiger den Zwangs⸗ 
verſteſgerungsantrag ander 
nommen bat. 915 


Königliches Wich 


Pleſchen, den 2. Auguſt 
Das Verfahren der Zwangz⸗ 
verſtet 2. — der im Grundbuche 
— uchary Band I. Blatt 
Nr. 38 und 39 7 den Namen 
der joseph und Franziska geb. 
Olejniczak-Mikusinski'ſchen Eheleute 
eingetragenen, in Kuchary bele⸗ 
genen Grundſtücke wird aufge⸗ 
hoben, da die Gläubigerin, deutſche 
Hypotbekenbank zu Meiningen, 
den Zwangsverſteigerungsantrag 
zurückgenommen hat. 996 
Die Termine am 8. und 9. 
Auguſt d J. werden aufgehoben. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung und Aufitellung 
des eiſernen Ueberbaues für den 
Neubau der Straßenbrücke über 
einen Vorflutharm der Netze 
bel Czarntkau im berechneten 
Geſammtgewichte von 184 840 
Kllogramm Schmiedeiſen, Guß⸗ 
etſen und Stahl fol verdungen 
werden. 

Die Verdingungs⸗ he 
(Bedingungen, Gewichtsbexech⸗ 
nung und Anſchlag nebſt 12 Blatt 
Zeichnungen) können gegen poſt⸗ 
und beſtellgeld freie 9 
von 15 Mark durch die Landes⸗ 
hauptverwaltung zu Pam 
bezo,;en werden. 

Angebote, mit BE 
Aufſchrift verliehen und gehörig 
verſchloſſen, ſind bis zu dem im 
Amtszimmer des Landes⸗Bau⸗ 

mpektors Henke, Brovinztal- 

tan debe us hierſelbſt, ſtattfinden⸗ 
den a ae am: 


Montag, den 3 . September, 
Vormittags 10 Uhr 

dem Landeshauptmann der Pro⸗ 

vinz Po en in Poſen einzuſenden. 
Zuſchtagsfriſt: 3 Wochen. 
Poſen, den 22. Zuit 1894. 
Der Landeshauptmann. 


N Feen 
Bekanntmachung. 


Mit dem hieſigen öffentlichen 
Schlachthof, deſſen Inbetrieb⸗ 
ſetzung voraus ſichtlich am 1. Ok⸗ 
tober d. J. erfolgen wird, it 9 
umfangreicher 


Centralviehhof 
verbunden, welcher durch ſeine 
Lage am ſchiffbaren Waſſer 
und an der Eiſenbahn in gleicher 
Weiſe für die Einfuhr wie für 
die Ausfuhr von Schlacht⸗ 
und Marktvieh geeignet iſt. 

Wir bringen dies zur Kenntniß 
der Jatereſſenten mit dem Be⸗ 
merken, daß die umfangreichen 
Stallungen des Centralviebhoſes 
ſelbſt zur längeren Unterbrin⸗ 
gung von Marktvieh geetanct 
find und daß das zum Central 
viehhof ee Reſtaurations 
und Börſengebände mit allen 
den beutt en Verkehrs verhältniſſen 
entſprechenden Einrichtungen (Lo⸗ 
girzimmer, Bureaux für Kom⸗ 
miſſtonäre, n 
gen ꝛc.) verſehen 

Danzig, den 20. Juli 1894. 


Der Magiſtrat 


Hagemann. Trampe. 


Verkäufe = Terpachtungen 


Ein Hallhof — 99 * 1. 


Farbenwanten- Hl. — 
2 Saal und Garten 
und gutem Verkehr in einer 
Jabrikſtadt iſt beſonderer Uns 
ſtände hulber unter ſehr günſtigen 
Bedingungen preiswerth zu zen 


kaufen. Off. an 
Theodor Martens, 
S b 
Hausgrundſtücke 
en egend der nee. h 


* weiſt zum u 
aufe nach 


er Jarechl, 


Taviehaplaßn 8. Boien. 


Das Grundſt. Büttelſtr. 23 
iſt zu verk. Näh. zu erfahr. bet 
Wollenberg, Lindenſtr. 1, pt., 
in der Zeit v. 9½—11 7X 2—4. 
Dae eee eee 


Mein in Inowrazlaw an de 
Bahnhofſtraße belegener 8308 


mit Wohnung, Comptotr u. fünf 
verſchließbaren Lagerräumen, auf 
welchem bis zuletzt ein Holz⸗ u. 
Baumaterialiengeſchäft mit 
Erfolg betrieben wird, fit vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 


Isidor Jacobsohn, 
Inowrazlaw. 


reren 

Yeti. 2 Worg. gr. Weinberg, 
terraſſenartig angelegt, mtr vollſt. 
eingerichtetem Reſtaurant (auf 
dem Berge befinden ſich co. 80 
trag. Obſtbäume, 40 Stachel⸗ u. 
Johanntsbeerſträucher) will ich 
umſtändehalber billig verkaufen. 
Anzahl. 3-40 0 M. Näh. durch 
Intelligenzblatt Schwiebus. 9691 


Mein in der Domſtraſte zu 


8 Gneſen gelegenes Haus beao⸗ 


ſichtige ich unter günjtgen Be: 

dingungen aus freter Hand zu 

BREI 85 Pankow, 1 
Domſtr. 3, I. 


üb Juchischae 


2 Jahre alt, Sehr ſtark gewachſen 
(Rambouilletgatt. ) find preiswerth 
zu verkaufen bei Viehhändler 


itthammer, 
Poſen, Thurm ⸗Straße 9. 


Poburke 
bei Weißenhöhe (Ditbahn). 


Der 8 a ca. 70 eng 
higen 


waubonilit⸗ Böen 


findet am 
Sonnabend, 11. Auguſt er., 
Nachmittags 1 Uhr ſtatt. 
Wagen auf Bahnhof WtKenhöhe. 
Mehl. 


Lauf- Tausch- Pacht- 


Ein gut eingeführtes 

uch, Manufacturw.⸗ und 

Confektions Geſchüft 
wird in Stadt oder Provinz 
Poſen ſofort oder zum 1. Oktober 
von einem zahl ungsfähigen Käufer 

zu kaufen 

oder auch ein gutgelegener Laden, 
der ſich für dieſe Branche vor⸗ 
züglich eignet, 985 


; zu miethen 
geſucht. Aaenten verb. Gef. Off. 
sub Z. 500 an G. L. Daube 
& Co., Posen. 


Gebrauchtes Pianino oder 
Stutzflügel zu kaufen 5 5 
Adr. mit Preis poſtlag. N. 100. 


— 


Lieben Sie 
einen schönen, weissen, zarten 


Teint, so waschen Sie sich 38: 
lich mit 


Vergmanns Lllienmilg. elt 
von Bergmann & Co,, in Dresden- 
Radebeul (Schutzmarke: 20 Berg- 
männer). Bestes Mittel gegen 
Sommersprossen, sowie alle Haut- 
unreinigkeiten. A Stück 50 Pf 
bei: R. Bareikowski, J. Schleyer, 
Paul Wolff Jasinski & Olynskl und 
L. I. Birnbaum. 

Beſcheinige hermu, daß ich im 
vergangenen Jahre in den ver⸗ 
ſchiedenſtea Körperthellen einen 


3 äußerſt ine ae Rbeuma⸗ 


tis mus hatte. Nach vergeblicher 

Anwendung verſch. Kuren bat 
mir doch ſchließlich nur das 
Avotheker Szitnick’iche 


Gicht und Rheumatismus 


pflaſter den benen und andau⸗ 
eruduen Dienſt ae 9670 |’ gel 
/ Königsber 1 8 

Fönig . e 

Vorkättzig del den Herren Apo 
theker Meusel und Glabisz. 


Eröffnung der Seebäder I. Juni, der Solbäder am 20. Mai, 


Kolberg 


war besucht 1893 von 

8773 wirklichen Kurgästen. 
Fremdenverkehr während 
der Saison über 20 000. 


Kolberg 
ist der einzige Kurort, der 
gleichzeitig See- u. natürliche 
Solbäder bietet 
Starker Wellenschlag, stein- 
und schlammfreier Strand. 


Patent-Cement-Doppellälzsteine 
H. Engelhardt, Germersdorf bei Guben, 


Ziegelei und Cement-Kumititein RE , 


vatentirt i in faſt allen Staate Warme See-, Sol- und Moor- 
Be Reich G. M. S. 11466, Oeſterreich. Une. Kalſerlich Eisenbahn-Sommer-Fahrkarten. | bäder. 5414 
15 r PEN er H ſ. w dello feder Sti 0 2 
KR: ommenſter, in jeder Hinſicht vorthellhafteſter Stein. Telephon.\ n-Verbind, | 
Unübertroffene, wetter= u. froſtbeſtändigſte billtgite leichte Dach⸗ 7 0 Ses: und Solbad ee | 
kedeckung. Ueberall mit dem größten Erfolge bereits zur Ver⸗ 3 Stettin = er ge, 2 
wendung gelangt. Ueber 50 Licenzfabriken im In- u. Aus⸗ | Heilgymnastik, 
lande. Lieferungen werden ſtets prompt ausgeführt. — Für al 3 km lange Inhalatorien. 5 
185 17 5 8 9 a kt er 1 ie 5 bünenpromenade, — E 
cenzgebühr vergeben omplette Fabrikationsmaſchinen — ti 2 
werden neftefert und Wird Ide Weitere Aus funkt ertbeiit. 8 vor Deutsche): Saison 1894. 3000 Personen. 7 
Bad aufzuw. —— fass. Strandplatte, | 
Kolberg Kolberg | 


hat Wasserleit. mit Hochdruck, 

Kanalisation. Städtischer 
Schlachthof. 
Verkaufsstellen 


Hut Bekanll, 1 IE, Dortmund, 


Specialität en: 


Fabrik⸗Schornſteinbau 


besitzt renommirtes Theater, 
Konzerte, Reunions eto. 


Gute Kur-Kapelle von 


5 . 40 Musikern. 

aus rothen und gelben Radlalſteinen. für gute Milch, Molken und 

Lieferung — — sterilisirte Kindermilch Laws. tennis Spielplätze. 
unter ärztlicher Kontrolle. | Lesehalle mit ca. 200 Zeitungen 


Schornftein-Reparaturen. 
Geraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen 
während des Betriebes. 


5 Ruß⸗ und Funkenfänger. 
; Einmanerung von Dampffeſſeln. 


— 


rosse Auswahl an Wohnungen zu mässigen Preisen 


Bad Langenau. 


Station der Eisenbahn 


Ze 
Lund 


1 1 Blitzableitor-Anlagen. Breslau - Mittelwalde. 
u = A Ausführung unter Garantie. Stahl- und Auge Kaltwasserbehandlung, kalte, 
HR ala Geſchäft gegründet 1875. 2559 warme und Dampfdouchen. Gegen Bleichsucht, Blutarmuth, 
1 . katarrhalische, rheumatische, 

n 4 gichtische krankungen und Lähmungen. Auskunft und Pro- 
Elektrizitäts-Aktiengesellschaft( rem —— 

lack Thalheim Saasen 

vormals [ | J 5 deck. Schlesien. 


Kur- und Wasser-Heil-Anstalt. 


Warm- und Kaltwasserbehandlung (auch Kneipp’sche), Electro- 
mem Massage: Heil-Gymnastik. — Pension. A Be gratis. 
Anfragen bei der Direetion, 


Dr. Behrend’s Soolbad Kolberg. 


— Promenade 26. — Kräftigste Soole. -- Eisenhaltige Moorbäder. — 
Logirhaus, Pension „Hötel Vietoria,* 7049 
Dirigirender Arzt: Dr. Behrend. Natürliches Soolbadesalz 
zum Versand. 


Besitzer: Martin Tobias. 


Pensionäre finden in meiner Familie vorzügliche Auf- 


nahme bei 8 Preise. (Soolbäder incl.) 
Soolbad Inowrazlaw. 


Stärkite? Jodbrombaltiges Sool⸗ und Mutterlaugenbad. 
Heilkrafttzſt wirkend bei Frauen⸗ und Kinderkrankpeiten, Rheu⸗ 
matismus, Gicht, Hautkrankgeiten, Skrophuloſe, Lues, Neuralgien ꝛc. 

Dauer der Saiſon bis Mitte September. 

Die ſtüdtiſche a eee 


Zweigniederlassung Breslau, = 


Alexanderstrasse 8, 


Elektrische Beleuchtungsanlagen 


jeder Art und Grösse, 


Bau elektrischer Gentralen 
für Städte- und Ortschaften zu Abgabe von Licht und Kraft. 


Elektrische Motoren. 
sem Elektrische Strassenbahnen. 


Galvanoplastische, elektrolytische und 
elektrochemische Einrichtungen, 


Pläne und Kostenanschläge gratis. 2370 


Gegründet 1826. 


7424 


vor Fälschung wird gewarnt! mg 


BEE” Verkauf bloss in grün versiegelten und blau 
etiquettirten Schachteln. We 


Biliner Verdauungs-Zeltchen. 


astiliesdeBilin. 


Vorzügliches Mittel bel Sodbrennen, Magen- 
katarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. 8128 


Depöts in Posen bei J. Schleyer, 
Jasinski & Olynski u. R Barcikowski. 


| 


4 Zimmer, Küche ꝛc. 3. Etage, 
Wilhelmitr. 16 p. 1. Okt. z. verm. 
Suche z. 1. Sepibr. Stude w. 
Cab., möbl. od unmöbl. Schrift!. 
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Kessler Cabinet 


feinster Sect. 


SO Hesster & Ea 


Kontrollbücher für Pferdehändler, 


Polizei⸗Verordnung der Königl. Regierung zu Poſen vom 


6. Juli 1888. en 


Schlachtbücher für Fleiſcher, 


Polizei ⸗ Verordnung des Königl. Regierungs- Präſidenten 
zu Poſen vom 16. Juni 1894. 


Ein tüdtiger, 
Spradhe mächtiger 


Bureaugebitie 


der ‚age 


Fleiſchbuch für Gaſtwirthe, Offerten m. Preisang. erbeten] wird gesucht. 
direktor H | ? am 
Polizei Verordnung, des Königl. Regierungs- Präfidenten a 1, ot. end en ee nein 
zu Poſen vom 16. Juni 1894 „Cine bee, feeumtige ob: Ein ſelbſtandta arbettender 
jederzeit vorräthig nung, beſtehend aus 2 Zimmern, Lackirer 


Küche und Zubehör iſt umzugs⸗ 
halber billig zu vermiethen. 
Näheres Teick ſtraße 7, I. rechts. 


Büttelſtr. 18 


Wobnung und Laden zu verm. 


Ein Laden 


ſofort oder p. 1. Oktober zu 
vermiethen. 995 
Gebrueder Pineus, 


findet d uernde Stellung bei 
R. Sultz-Thorn, Mauerſtr. 20. 


Elm tüchtiger, gewandter 


Expedient, 


polniſch ſprechend, für unſer 
Kolontalwaaren⸗ u. Delikateſſen⸗ 
Geſchäft per ſofort od. 15. Auguft 
6 geſucht. Offerten mit Zeugnſß⸗ 
ahſchr. u. Photographie erbitten 


in der 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 
(A. Röstel), 
Poſen, Wilhelmſtraße 17. 


lobe err 8 
Ir. Sruve_& Saluan, Neft . W. tan 25 ee Wiese 


Hollmannstrasse 25, bestehend seit 1823, 4 3, Küche, Nedeng. III. Er. 


Ginen tücht. Glaſergeſellen 


empfehlen ihre ehen mit des m Wasser pr. Ott cr. für 540 M., 2 8, 
Küche III. Et. p. Okt. f. 270 M. 
Dorgantellten seen |Rüe TIL Br m Ott. 1220.) fpmie che Lehllun 


Liner alwässer: 


1 Okt. 
ters, Soda, Biliner, Pyrophosphorsaures Eisenwasser, Brom-, St. Martin Re 13 3 d J. 8 
Labin. Farne r u 4 wirkend), Emser, Wil- T Bun . ik. I gel 1 Dau- ung en dere 
FF.. TER Te Samter 


Venſtion (tituell) . ältere Dune. 
Offerten poitlagernd H. M. eıbet. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


